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Hierzrr zwei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Gerüchte über eine Reise des Kaisers nach dem Süden finden noch

keine Bestätigung.
*

Die PreußischenAbgeordnetenhauswahlen haben eine Stärkung der
Reaktion herbeigeführt. In einigen Wahlkreisen führten die Sozial¬
demokraten Tumulte herbei. *

Die preußische Regierung beabsichtigt nicht, Schiffahrtsabgaben
für die deutschen Ströme einzuführen.*

Im Reichspostamt fand eine Konferenz von Handelskammer-
Vertretern mit dem Staatssekretär Krätke statt.*

Das italienische Königspaar trat seine Rückreise nach Italien an.
*

Im ersten Artikel des nunmehr veröffentlichten Panama -Kanal-
Vertrages garantieren die Vereinigten Staaten die Unabhängigkeit der
Republik Panama.

*

Die Regierung von Panama hat die Einigungsvorschläge
Kolumbiens abgelehnt.

Der Wrozeß gegen den „AeÜdenz-
öoten".

* Oldenburg , 23. Nov.
I.

Man Yak es uns von einer Seite verdacht , daß wir
bei der Ermittelung des Hintermannes vom „ Residenz¬
boten " diesen Fall der Kette der großen Sensationen an¬
reihten , die Oldenburg in fast regelmäßigen Zwischen¬
räumen erschüttern und nach außen in ein trübes Licht
stellen .

'Der Verlauf der Angelegenheit gab uns leider
nur zu sehr recht . In den letzten Tagen brachten alle
großen deutschen Zeitungen Berichte über den .Prozeß,
der Sonnabend abend nach dreitägiger Dauer vor dem
hiesigen Landgericht zu Ende ging , und die Schlagworte
der Verhandlung sprangen jedem Leser auswärtiger Blät¬
ter aufdringlich in die Augen . Gleicherweise nahm man
es uns damals übel,

'
daß wir am Tage nach der Verhaf¬

tung des Dr . Ries gleich sein Tun als äußerst verwerf¬
lich bezeichneten . Auch davon brauchen wir jetzt, nun alles
geklärt ist, kein Wort zurückzunehnren . Und daß alles bis
in den letzten Winkel ausgehellt ist, daran kann heute nie¬
mand mehr zweifeln . Mgesehen von dem umfassenden
Geständnis des Dr . Ries und dem als völlig mißlungen
zu bezeichnenden Wahrheitsbeweise der Verteidigung —
verdient das Gericht rückhaltlose Anerkennung dafür , daß
es nichts versäumte , was irgend zur Beleuchtung der An¬
klage , so oder so , dienen konnte , und daß es in allen zwei¬
felhaften Fällen bez . der Fragen der Verteidigung oder
Ladung der von ihr vorgeschlagenen Zeugen jedes¬
mal die Entscheidung zu Gunsten der Angeklagten traf.
Der einzige Fäll , wo die Aufklärung sich mit dem halben
Wege begnügte , in der Nachweisung der sogen . Oberschaf-
Beleidignng , war vom Beleidigten selber so gewollt.

Konnte man den früheren Richtern mit einem ge¬
wissen Rechte Vorwürfe machen wegen der Behandlung
Biermanns , so entfiel diesmal jede Veranlassung dazu.
Seitdem das Reichsgericht über die den ckldenburgischen
Richtern vorgehaltene Befangenheit ablehnend entschieden
hatte , mußten die früheren Anklagen in den verschieden¬
sten Volksschichten einfach verstummen . Und jetzt erhebt
sich sicherlich keine Stimme , die behaupten könnte , man
hätte den Angeklagten ihr Recht vor den Schranken des
Gerichts irgendwie geschmälert.

Das Urteilsmaß siel nicht nur viel niedriger aus als
der Antrag des Staatsanwalts , die Strafsätze gingen auch
bedeutend unter die früher verhängten hinunter , was nicht
ohne Wirkung nach außen blieb . Biermann hatte insge¬
samt schon 20 Monate davongetragen , jetzt trifft ihn nur
noch die Hälfte . Allerdings muß dabei in Rücksicht ge¬
zogen werden , daß der eine der Beleidigten den Strafantrag
in den zwei bekannten Fällen zurückzog. Das jetzige ge¬
milderte Urteil entspricht weit mehr dem allgemeinen
Empfinden als das frühere . Die Zahl derer , die Dr . Ries
gewünscht hätten , er möge mit einer Geldstrafe freikom¬
men , ist nicht gering . Seine fruchtbare Berufstätigkeit,
sein inniges Verhältnis zum Elternhause und seine tiefe
Reue wirkten in diesem Wünsche mit . Andererseits darf
man die Schwere seiner Verfehlungen nicht aus dem Auge
lassen , die er jetzt allem Anscheine nach selbst am klarsten
fühlt.

Anders liegt die Zache bei Biermann . Seine Strafe
umfaßt die Sühne für die Beleidigung mehrerer Per¬
sonen , und chei deren Abwägung spricht die vom Gericht
scharf, aber richtig gekennzeichnete Tendenz seines Blat¬
tes strafverschärfend mit . Das ganze Verhalten Biermanns
während der Verhandlung läßt zudem keinen Schluß auf
eine bereuende Gesinnung zu« trotzdem er seine beleidi¬

genden Behauptungen eine nach der anderen hon hem
Gericht entwurzeln sehen mußte . Sein „Nein " ans des
Vorsitzenden Schlußfrage , ob er noch etwas zu sagen habe,
klang trotzig luprd verstockt, während man in Ries ' Be¬
kenntnis , man mag sonst darüber denken, wie man will,
das ausrichtige Bedauern seiner Verfehlungen nicht an¬
zweifeln darf.

Die beiden Beleidigten und Antragsteller , Landrich¬
ter Haake und Minister Ruhstrat , gehen rein aus der
Angelegenheit hervor , die so viel Staub aufgewirbelt hat.
Der erstere henkte bei weitem nicht die gleiche. Aufmerk¬
samkeit auf sich« wie letzterer seiner Stellung und Per¬
sönlichkeit wegen , und die gegen ihn erhobene Beschuldi¬
gung wird auch von Anfang an nur bei wenigen oder viel¬
mehr nirgends Boden gesunden haben . Anders beim Mi¬
nister . Wie ein ätzendes Gift , so hatten die von Biermann
immer wieder mit dem Tone der Ueberzeugung vorgetra¬
genen Anschuldigungen in weiteren Meisen sich sestge-
sressen und wirkten dort unheimlich weiter , alles Ver¬
trauen u-nterwühlend , dessen der erste Beamte der Justiz-
und der Kultusverwaltung wie kein anderer bedarf . Mi¬
nister Ruhstrat scheute die peinlichste Untersuchung nicht,
um seine Tadellosigkeit darzutun . Daß ihür das über¬
zeugend gelungen ist, soll in einem weiteren Artikel aus¬
geführt werden.

Das Wahlergebnis der preußischen
Landtagswahl

stellt sich folgendermaßen : Gewählt sind 148 Konservative, 54
Freikonservative, 97 Zentrum , 79 Nationalliberale , 23 frei¬
sinnige Volkspartei , 8 freisinnige Vereinigung, 13 Polen,
2 Dänen , 2 Bund oer Landwirte , 2 Antisemiten, 5 Fraktions¬
lose . Die Konservativen gewinnen 9 Sitze .und verlieren 5,
die Freikonservativen gewinnen 4, verlieren 8, die National-
liberalen gewinnen 12 , verlieren 7, die Freisinnige Volts-
partei gewinnt 4, verliert 7, die Freisinnige Vereinigung ver¬
liert 2, die Fraktionslosen verlieren 1 und gewinnen 5 Sitze.

Die Entwickelung der Parteien seit 30 Jahren veran¬
schaulicht folgende Tabelle:

1873 1879 1882 1886 1889 1893 1898 1903
Konservative . . . . 30 104 116 129 124 147 144 148
Freikonservative . . . 33 54 58 65 66 62 58 54
Zentrum. 86 96 98 101 99 95 100 97
Nationalliberale . . . 169 101 66 67 87 90 75 79
Fortschritt. 72 35 38 — — — — —-
Deutsch-Freisinn . . . — — — 43 29 14 26 23
Freisinniqe Vereiniaunq — — — — — 6 10 8
Polen. 17 19 18 15 15 17 13 13

Zum Wahlausfall schreibt das „Berl . Tgbl ." wenig be-
friedigt : „Nur mit Trauer , ja mit Beschämung wird jeder
wahrhaft liberale Preuße auf die jetzt vollzogenenAbgeordneten¬
wahlen zurückblicken . Nichts von all den Hoffnungen, mit
denen die liberalen Parteien in den Wahlkampf zogen , hat
sich verwirklicht. Ja , wenn nicht alles trügt , hat sich die
Lage gegenüber derjenigen in den letzten fünf Jahren noch
verschlechtert. "

Die „Voss . Ztg ." schiebt die ganze Schuld auf die
Sozialdemokratie: Die Abgeordnetenwahl ist vorüber;
die Veränderungen , die sie in der Zusammensetzung der Volks¬
vertretung herbeigeführt hat , sind so unbedeutend, daß es der
Mühe kaum verlohnt , sie ziffermäßig sestzustellen . Wenn es
der bürgerlichen Linken nicht gelungen ist , die
reaktionären Parteien wesentlich zu schwächen , so trägt die
Schuld in erster Reihe die Sozialdemokratie, die ihren
Hauptangriff gegen den Freisinn richtete, ihm in den Rücken
siel und ihn zur Verteidigung zwang, wo er zum Ausfall
gegen die Rechte bereit war . Der Sozialdemokratie kam es
nicht auf die Zurückdrängung der Reaktion an . Diese Absicht
hatte sie früher , als Herr Bebel noch erklärte, man müsse für
die Freisinnigen stimmen, nicht nur ihrer schönen Augen willen,
sondern um nach Möglichkeit Gesetze zu verhindern , die sich
vorzugsweise gegen die Sozialdemokratie richten würden . Seit
Dr . Leo Arons dtzr Generalstabschef der Partei für den Wahl¬
kampf geworden war , kannte sie nur das eine „ Endziel" :
Mandate um jeden Preis , andernfalls Stärkung der Reaktion.

Die „Frks . Ztg ." sieht die Gründe der Stärkung der
Reaktion in dem Wahlsystem : Die jetzt abgeschlossenen
preußischen Abgeordnetenwahlen haben, wie man auch sonst
über ihre Bedeutung denken mag, wieder einmal das eine für
alle unwiderleglich dargetan , daß Wahlen unter diesem Wahl¬
system und bei dieser Wahlkreiseinteilung nichts
weniger als die politische Stimmung der Bevölkerung zum
klaren Ausdruck bringen . Die öffentliche Abstimmung , die
Klasseneinteilung, die Kompliziertheit des ganzen Wahlaktes
hat wieder, wie gewöhnlich, die große Mehrzahl der Wähler
von der Wahlurne ferngehalten, und nur in einer kleinen An¬
zahl von Bezirken, namentlich da , wo durch das Eintreten der
Sozialdemokratie die Wahlbewegung sehr lebhaft wurde, ist
eine stärkere Wahlbeteiligung zu verzeichnen gewesen . Dazu
gibt die ungerechte Wahlkreiseinteilung überhaupt schon ein
ganz falsches Bild von der Volksstimmung, da sie das Ueber-
gewicht der von den Junkern beherrschten Landorte festlegt.
Am allerschlimmsten aber ist der ganze Unsinn dieses Klassen¬
wahlsystems schließlich zu Tage getreten bei der Abstimmung

der Wahlmänner , denen zugemutet worden ist, zu Hunverr -n
und stellenweise sogar zu Tausenden zusammengedrängt,
stundenlang auszuharren ; in Teltow - Charlottenburg haben sie
sogar noch die ganze Nacht zu Hilfe nehmen müsse a , um die
Wahl zu Ende zu führen . Daß gegen dies ganze unglückselige
und im höchsten Grade ungerea -te Wahlsystem der stärkste
Protest erhoben und mit einem stärkeren Nachdruck auf seine
Beseitigung gedru gen werden muß, ist für alle entschieden
Liberalen ganz selbstverständlich. Aber ein böser Irrweg ist
es , wenn versucht wird , diesen Protest durch Störungen
der Wahlhandlung zum Ausdruck zu bringen.

Wahltumulte.
Zum erstcnmale gab es bei den preußischen Landtags»

wählen Tumulte , und zwar im 3 . Berliner Wahlkreise, in
Hannover und vor allem im Wahlkreise Teltorv - Boeskow»
Storkow - Charlotten bürg.

Von dort wird folgendes berichtet: Die Verschleppungs«
taktik der Sozialdemokraten setzte während der Wahl¬
handlung zu wiederholten Malen ein. Tie sozialdemokratischen
Wahlmänner blieben auf ihren Sitzen, bis sie aufgerufen
wurden , und wandelten dann möglichst langsam zum Wahl¬
tische . Wenn Landrat v. Stubenrauch dann inzwischen den
nächsten aufries , erscholl der Zwischenruf: „ Reihenfolge !" auch
„Runter mit dem Bureau ! " war ein beliebter Ruf . Man
riet auch den Wahlmännern , aufzupassen, daß auch die Namen
richtig eingetragen würden , und als der Wahlkommiffar einige
Male die Wahlmänner nicht mit „Herr " titulierte , erscholl im
Chorus der Ruf : „Herr , Herr ! " Dabei waren der Mittel¬
gang und der Gang vor dem Vorstandstische blockiert . Schließ¬
lich riß dem Kommissar die Geduld, und er ließ den
anwesenden Polizeileutnant kommen, um die Gänge zu
säubern . Sowie sich aber der Helm im Saale blicken ließ,
entstand ein mächtiger Tumult . Mit dem Rufe : „Hinaus
mit der Polizei ! " umdrängte man den Beamten , die Bier¬
seidel klapperten auf den Tischen und die Stühle und Stiefel
auf dem Fußboden , bis der sozialdemokratischeKandidat Hirsch
auf der Bühne erschien und den Genossen zuries, sie hätten
sich den Anordnungen des Kommissars zu fügen. Da endlich
legte sich der Lärm und die Gänge wurden geräumt . Das
Ergebnis des ersten Wahlganges wurde erst um 10 Uhr
abends verkündet. Auch bei der dann folgenden Stichwahl,
die um 11 Uhr nachts ihren Anfang nahm , kam es zu
tumultuarischen Szenen . Die Sozialdemokraten beteiligten sich
auch an der Stichwahl unter der Angabe der Namen ihrer
Kandidaten . Einige wählten auch scherzhaft den Grafen
Bülow oder Eugen Richter . Natürlich waren alle diese
Stimmen ungültig und wurden nicht protokolliert. Trotzdem
verlangten die Sozialdemokraten stürmisch die nochmaligeEin»
tragung der Namen der sozialdemokratischen Wähler in die
Liste. Einer der Wähler ries dem Wahlkomm ssar Landrat
v . Stubenrauch zu : „ Geht denn Gewalt vor Recht? " woraus
er antwortete : „ Heute muß Gewalt vor Recht g Herr !" Immer
und immer mehr drängten die Sozialdemokraten an das
Bureau heran , so daß der Wahlvorstand Veranlassung nahm,
die Wahl zu unterbrechen und sich zu einer Beratung zurück¬
zuziehen . Das Ergebnis dieser Beratung war , daß der Wahl¬
kommissar sich bereit erklärte, auch die Namen der sozialdemo¬
kratischen Kandidaten , obwohl alle darauf entfallenden
Stimmen ungültig sind, protokollieren zu lassen. Diese Mit¬
teilung wurden mit lauten Bravorufen seitens der Sozial¬
demokraten ausgenommen, worauf dann die Wahl ordnungs¬
gemäß weitergeführt werden konnte. Sie dauerte bis heute
früh 7 Uhr. Gesiegt haben die konservativen Kan¬
didaten Baumeister Fetisch und Malermeister
Hammer, die ungefähr 900 Stimmen erhielten, während aus
die liberalen Kandidaten Kammergerichtsrat Karstens und
Justizrat Reinbacher nur ungefähr 660 Stimmen fielen. Aus
diesem Stimmenverhältnis ergibt sich die bedauerlicheTatsache,
daß während der Nacht mehr liberale als konservative Wahl¬
männer sich entfernt hatten . Die ganze Stichwahl vollzog sich
unter fortgesetztem Radau der sozialdemokratischen Wahl¬
männer , welche beim Aufruf ihrer Namen an den Vorstands¬
tisch marschierten, dort Kehrt machten, dem Wahlvorjtande
den Rücken zudrchten und alle möglichen Personen wählten.
So schrie einer : „Ich wähle Stubenrauch und seine Frau ."
Ein anderer wählte Eugen Richter und die Spar -Agnes, ein
dritter wählte Dippoldt , ein vierter den Grasen und die
Gräfin Kwilecka , auch Leutnant Bilse und Breidenbach be¬
kamen Stimmen . _

Gräfin Kwilecka u. Genossen wegenKindes-
nnterschiebang vor den Geschworenen.

L . Berlin , 21 . Nov.
XIX.

Achtzehnter Tag der Verhandlung.
Eine eigentümliche Meldung, die, wenn sich ihre

Wahrheit herausstellt , eine merkwürdige Deutung zuläßt , geht
durch die polnischen Blätter . Danach hat das Berliner
Strafgericht an das Krakauer das telegraphische Ersuchen ge¬
richtet, nach Tunlichkeit einen Geburtsschein des von der
Parcza , später verehelichten Meyer geborenen Knaben zu be«
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sorgen. Dieses Moment erscheint von besonderer Wichtigkeit,
nachdem die erste Amme des vermeintlichen Grafen ausgesagt
hat , daß das Kind höchstens einen Tag vor ihrer Ankunft
in Berlin , das war am 25 . Januar 1897, auf die Welt
kam, da es noch nicht einmal zu saugen vermochte. Aus den
Aussagen der Parcza ging aber hervor, daß sie ihr Kind
am 17. Dezember 1896 geboren hat , somit mehr als einen
Monat zuvor. Dr . Rosinski sagte auch aus , daß er ein neu¬
geborenes Kind vorfand . Nun stellte sich heraus , daß im
Matrikelbuch des Parochialamtes der St . Nikolauskirche, wo
der kleine Parcza getauft wurde, das Geburtsdatum von
unbekannter Hand weggekratzt wurde. Das Gericht wandte
sich sofort an das statistische Bureau des Krakauer Stadt¬
magistrats , wo eine Kopie des Geburtsscheines liegen mußte.
Zur größten Ueberraschung der Suchenden fand man , daß
aus dem betreffenden Faszikel mehrere Geburtsscheine, dar¬
unter der des kleinen Parcza , gestohlen waren . Der Betrug
konnte nur von eingeweihlen und mit den administrativen
Einrichtungen der Stadt gut vertrauten Personen verübt
worden sein . — Da scheinen Agenten ihr Spiel getrieben
zu haben.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— lieber das Befinden des Kaisers sind wieder un¬
günstige Nachrichten verbreitet worden. Dem gegenüber wird
mugeteilt , daß der Heilungsprozeß normal wie bei allen
gutartigen Polypen verläuft . Die Schließung der kleinen
Operationswunde wird nicht erst nach Weihnachten, sondern
schon in kurzer Zeit erwartet werden können. Voraussichtlich
wird der Kaiser bereits wieder im Dezember einige kleine
Reisen unternehmen. Ueber eine Erholungsreise in den
ersten Monaten des nächsten Jahres ist bisher nichts fest¬
gestellt. Es ist möglich, daß eine solche erfolgt, und sie würde
dann natürlich nur nach dem Süden gehen können. — Die
„ Köln. Ztg ." schreibt dazu : Gegenüber den Gerüchten über
eine geplante Reise des Kaisers nach dem Süden kann
sestgestellt werden, daß über eine derartige Reise noch keine
nähern Entschlüsse gefaßt sind . Es ist möglich , daß der Kaiser
sich nach Weihnachten zu einer Erholungsreise entschließen
wird , die, wie es im Winter selbstverständlich ist , nur nach
dem Süden gehen könnte. Mit der augenblicklichen lokalen
Erkrankung würde diese Reise, wenn sie beschlossen werden
sollte, höchstens insofern in Verbindung gebracht werden können,
als sie durch das Bedürfnis nach Erholung erklärt würde.
Falls der Kaiser die Reise unternimmt , wird das keinesfalls
eher geschehen , als bis die Operationswunde vollständig geheilt
ist , was jedenfalls noch vor Weihnachten bestimmt erwartet
Aird.

— Sonnabend vormittag 10 Uhr fand im Berliner Lust¬
garten die feierliche Vereidigung der Rekruten der Gar¬
nisonen Berlins , Charlottenburgs , Spandaus und Lichterfeldes
durch den Generaloberst v . Hahnke in Gegenwart des Kron¬
prinzen und der übrigen hier weilenden Prinzen , sowie der
gesamten Generalität statt.

— Einberufung d es Reichstags. Gegenüber anderen
Meldungen wird von unterrichteter Seite versichert, daß an
der Einberufung des Reichstags imDezember fest gehalten
wird. Ter Tag ist aber noch nicht festgestellt worden.

— Deutsche Schisse von amerikanischen Kriegs¬
schiffen angehalten? Auf eine Anfrage des amerikanischen
Marinedepartements , ob die Meldung , daß die amerikanischen
Kriegsschiffe bei Colon die deutschen Schisse „ Marko¬
ma nnia " und „ Scotia" angehalten hätten , wahr sei, hat
der Befehlshaber der dortigen Kriegsschiffe, Admiral Coghlan,
geantwortet , daß die „ Markomannia " auf der Höhe von
Colon auf der Reise nach Cartagena angehalten hätte , um
Passagiere zu landen . Man habe das Schiff jedoch nicht be¬
helligt. Die „ Scotia " sei, drei Tage überfällig , gegen Sonnen¬
untergang vor Colon angekommen und sei benachrichtigt
worden, daß es nicht gestattet sei. Bewaffnete zu landen , sei
aber sonst nicht belästigt worden. Lediglich die Dunkelheit
habe verhindert , sofort ins Dock zu gehen.

Hroßherzogliches Theater.
^ Der Strom , Drama in 3 Auszügen von Max Halbe.

I.
Gewiß ein merkwürdiger Zufall , daß die Oldenburger

Bühne bisher von einem dramatischen Dichter wie Max
Halbe noch nichts zur Darstellung gebracht hatte . Oder
ist es kein Zufall ? Spricht aus diesem Umstand das
Schicksal des Dichters ? Der Erfolg , den er mit erstrem feiner
ersten Werke, der Jugend , hatte , war so rauschend , daß
er ihm nicht treu bleiben konnte . Das ist nichts Sel¬
tenes in der Entwickelung eines Dramatikers ; außerge¬
wöhnlich aber ist die andauernde Ungunst des Glücks,
die ihn bei fast allen seinen späteren Arbeiten verfolgte.
Halbe ist einer der fleißigsten Poeten : während eines
Jahrzehnts hat er ein Dutzend Stücke geschaffen, mannig¬
faltigen Inhalts , modernen und romantischen Stils.
Dennoch drang kein einziges auch nur annähernd so durch,
wie die Jugend . Und welche Fortschritte in der Charak¬
teristik und in spannendem Aufbau bekundet namentlich
sein prächtiges Schauspiel „Mutter Erde " ! Es pulsiert in
den Liebesszenen ein '

so heißes dramatisches Blut , daß
ich nach der Ausführung vor fünf Jahren schrieb, Ger-
hart Hauptmanns Liebesszenen feien nur rauschende Bäche
gegen diese elementaren Kaskaden . Und ich fügte damals
hinzu : Wenn der Dichter diese echte dramatische Glut
künftig zu meistern versteht , wenn er abtut , was sie noch
hemmt , ein wirkliches Drama im Sinne der ewigen großen
Kunst

'
gleichmäßig zu durchdringen und schöpferisch zu er¬

füllen , so haben wir noch Unvergängliches von ihm zu
erwarten.

Aber es waren auch nur drei Liebesszenen , nicht das
ganze Werk, die ein solches begeistertes Urteil veranlaßten.
Das war Halbes Unstern bisher ; sein Fleiß war größer
als die Fähigkeit der Selbstkritik und die Kraft , ein in allen
Teilen gleichmäßig vollendetes und spannendes Stück '

zu
schaffen . Wo es ihm anscheinend glückte, siel er ins Kon¬
ventionelle , wie in seinem vorletzten Werke : „Haus Ro¬
senhagen " .

' Dies ist ivohl der Hauptgrund , weshalb er
nach seinem Jügenddrama mit seinen neuen Arbeiten auf
der Bühne nicht mehr recht heimisch wurde , und weshalb
auch das hiesige Theater von Versuchen mit Halbe Ab¬
stand nahm . Wundern darf man sich immerhin , daß die
„Jugend " hier ausgeschlossen blieb . Denn die Oldenbur¬
ger Bühne ist doch keineswegs prüde in der Auswahl , und
auch eine gewagte Tendenz darf hier zu Worte kommen.
Zu Halbes ,Zngend " ist die naive , xeflexionsloje Sinnlich-

— Im 15 . sächsischen Wahlkreise Mittweida-
Franken b erg ist der sozialdemokratische Kandidat mit
16 040 Stimmen gegen den Kandidaten der bürgerlichen
Parteien wiedergewählt, der nur 10 517 Wähler für sich ge¬
winnen konnte.

— Die Berliner Handelskammer teilt mit, daß
die preußische Regierung nicht beabsichtige , eine Vorlage betr.
Erhebung von Abgaben auf den natürlichen
Wasserstraßen einzubringen. Jndesstnsei nicht ausgeschlossen,
daß die Angelegenheit in den Parlamenten verhandelt werde.

— Freitag fand im Reichspostcimte bei dem Staatssekretär
Krätke eine Konferenz von Vertretern der Handels¬
kammern statt zur Erörterung einiger Fragen des Post-
und Telegraphmwesens . Gcheimrat Kochler berichtete u . a.
über den unlautern Wettbewerb im überseeischen Kabelverkehr
und führte hierbei als Beispiel die Benutzung von Deckadressen
von Hamburg über Brest an . Saatssekretär Kracke legte der
deutschen Kaufmannschaft ans Herz, deutsche Einrichtungen zu
benutzen und zu unterstützen. Es liege dem Handelsstande
doch an einer schnellen Beförderung der Nachrichten, und die
deutschen Kabel arbeiteten jedenfalls rascher als die französische
Konkurrenz. Die Regierung werde weiter bestrebt sein , Deutsch¬
land mit eigenen Kabeln zu versehen. Der Staatssekretär ver¬
wies aus die englische Kaufmannschaft , die ihre Postsachen mit
englischen Schiffen befördern, trotzdem deutsche Schiffe schneller
gingen. In der Pause wurde den Teilnehmern der Konferenz
der Ferndrucker und das Telegraphon praktisch vorgeführt.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

* Wien , 21 . Nov . Beim Wiederzusammentrittdes öster¬
reichischen Reichsrats hat Ministerpräsident Koerber
alle Versöhnungskünste aufgeboten, um das mißratene Ver¬
hältnis Oesterreichs zu Ungarn im freundlichen Lichte
erscheinen zu lassen. Die von den Magyaren abgetrotzlen
Zugeständnisse in der Heeressrage, die nach unbefangenem
Urteil die Einleitung zur Leitung der gemeinsamen Armee
der habsburgischen Monarchie bitden, suchte er als völlig
ungefährlich, ja als belanglos hinzustellen. Das eisige
Schweigen des zuhorchenden Hauses belehrte ihn, daß er auch
nicht eine nachklingende Seite getroffen hatte . Und nun tritt
ihm Tisza als grimmer Recke entgegen und fordert ihn
unter dem Jubel aller Parteien der ungarischen Abgeordneten
heraus ! Ihre Gefälligkeit begehre ich nicht, Herr zislenhanischer
Minister . Sie verstehen überhaupt nichts vom ungarischen
Staatsrecht , das wir einfach als das Recht auffaffen, daß die
Magyaren die Politik der Gesamtmonarchie kommandieren.
Wir vereinbaren mit dem König, was uns beliebt, und die
kaiserliche Westhälfte hat einzig die Pflicht, die 64 Prozent
Heeresausgaben zu zahlen. Durch diesen kühnen Vorstoß des
magyarischen Chauvinismus hofft Tisza , die Obstruttionisten
im eigenen Lager zu besänftigen und der inneren Verlegen¬
heiten Herr zu werden. Oesterreich bleibt ihm Hekuba. Ob
die Rechnung Tiszas stimmt, bleibt abzuwarten . Daß die
Rechnung Koebers nicht stimmt, ist bereits zweifellos. Bei dem
gestrigen Besuche , den der neue ungarische Ministerpräsident
dem österreichischen Kabinettsleiter abgestaltet, wird er ungefähr
gesagt haben : Ich mußte Sie heraussordern , weil Sie mich
angesehen. Freundlich zwar, aber doch angesehen. Das ge¬
hört zu unfern ritterlichen Sitten . Und Koerber dürste ant¬
worten : Es ist mir eine Ehre , ob wir uns vertragen oder
zerschlagen . Im Sommer machte Koerber einen Versuch,
Oesterreich aus eigene Füße zu stellen , indem er anläßlich der
Heeresfrage seine Demission anbot . Er ließ sich bewegen, zu
bleiben. Hätte er jetzt über die leidige Frage geschwiegen , es
wäre ihm besser bekommen. Warum wollte er in einem zer¬
rissenen, ohnmächtigen Parlament der magyarischen Ueber-
hebung noch huldigen? Die schlimmste Schwäche bleibt, nicht
zu wissen , wie schwach man ist.

* Wien , 21 . Nov. Nach den heutigen Erklärungen
Tiszas im ungarischen Abgeordnetenhause ist der Eindruck
allgemein der, daß der Zwischenfall Körber - Tisza
keine weiteren Konsequenzen nach sich ziehen werde.

keit und darum keusche Natürlichkeit von dem Zauber
der ersten , jugendlichen , wahren und unverständigen Liebe
umwoben , und Wan brauchte deswegen keinerlei „mora¬
lische" Gefahren zü befürchten . Nach dem Erfolge nun,
dessen des Dichters jüngstes und reifstes Werk gestern auch
hier sich zu erfreuen hatte , darf man vielleicht ein Znrück-
gehen auf frühere Gahen der Halb eschen Müse er¬
hoffen.

In seinem ^neuesten Drama „Der Strom " greift der
Dichter auf einen Stoff , weükgstens aus ein „Milien " zu¬
rück, daß er schon in seinem vor der „Jügend " geschriebenen
„Eisgang " geschildert hat ; er führt uns wieder an die
Gestade seines heimatlichen Stromes , der Weichsel. Er
zeigt uns Menschen , die mit ihrer Heimaterde , mit der
Scholle , aus der sie werden und arbeiten , leben und schas¬
sen,

'
aufs engste verbunden sind und mit allen Faserns

ihres Wirkens und Fühlens in ihr wurzeln . Diese Drei
feindlichen Brüder , der Deichhauptmann Peter Doorn,
Jakob , der jüngste , und auch Heinrich , der Strom - Ban¬
meister , der sich in der Welt umgetan , hängen mit Dem
ganzen Herzen an ihrer Heimat ; der mächtige Strom , der
an ihrem Vaterhanse vorübertreibt , wird zu einer Art
Schicksal und Verhängnis für sie und ihr Vaterhaus . Peter,
der älteste , hat die Güter vom Vater ererbt ; von der Groß¬
mutter , der personifizierten bäuerlichen Habsucht, anfge-
stachelt, unterschlug er jedoch den letzten Willen des Va¬
ters , der auch den jüngstjen Sohn Jakob mit einem Hofe
bedachte und den zweiten , Heinrich , den das Studium vom
Hause sernhielt , mit einer größeren Geldsumme 'abgefun¬
den wissen wollte . Peter gewann es nicht über sich,
den Besitz zu teilen ; nach den Gründen , die er geltend
macht , wären sie alle bei einer Teilung zu kurz gekommen.
Jedenfalls wäre für seine Tatkraft kein genügender Spiel¬
raum mehr

'
geblieben . So beseitigte er das ldtzte Testa¬

ment , seine Brüder erhielten nur das Pflichtteil , Jakob,
den jüngsten , behielt er im Hause ; eine noch größere
Schuld lud er dadurch aus sich , daß er dem begabten
Jungen jede höhere Bildung versagte und ihn sogar zum
Schweinehüten mißbrauchte . Der nunmehr siebzehnjährige
Jüngling kennt nur ein Gefühl gegen den Bruder , un¬
bändigen , verzehrenden Haß , Hatte der Vater doch auf dem
Sterbebette dem Knaben noch versprochen , daß er einen
Hof als Anteil erhalten sollte , und nun mußte er beim
Bruder die niedrigsten Dienste tun ! Nur die Frau des ver¬
haßten Bruders , Renate , ist gütig gegen ihn , und er liebt
sie deshalb mit der Glut eines so jungen Gemütes . Renate
weiß , um dM Bexbrechml ihres Mannes ; er. selber hat es

England.* Windsor, 21 . Nov . Das Königspaar von Italien
trat heute vormittag die Rückreise nach Italien an . Der
König und die Königin, sowie der Prinz of Wales und der
Herzog von Connanght geleiteten die hohen Gäste nach dem
Bahnhose, die sich im offenen Wagen dahin begaben. In den
Straßen hatte sich eine große Menge angesammelt, die die
Majestäten mit lauten Zurufen begrüßte. Nach herzlicher
Verabschiedung und nachdem beide Königesich noch vom Fenster
des Eisenbahnwagens die Hände geschüttelt hatten , setzte sich
der Zug um 9 Uhr 40 Minuten in Bewegung.* Portsmouth , 21 . Nov . Die Jacht „Viktoria and
Albert " , mit dem Königspaar von Italien an Bord , ist
unter den Salutschüssen der Flotte heute mittag 12 ^2 Uhr
von hier abgefahren.

Amerika.
* Netvyork , 21 . Nov . Eure Depesche aus Santo Da»

mingo besagt, daß dort ein lebhafter Kamps stattfinde »*»
daß französische Marinesoldaten gelandet worden seien.

Ostasie «.
Einem Petersburger Telegramm der „ Köln. Ztg ." zufolge

wird aus Peking gemeldet, die chinesische Regierung habe
Kenntnis erhalten von dem Abschluß eines Geheimver¬
trages zwischen Rußland und dem Dalai Lama.
Die chinesische Regierung sei darüber sehr erregt und habe
ihren Bevollmächtigten alsbald aus Lhaffa nach Peking be¬
rufen.

Unpolitisches.
* Berlin , 22. Nov . Pinnow, der langjährige treue

Diener des Fürsten Otto v. Bismarck, ist im städtischen
Krankenhaus« zu Moabit (Berlin ) an einem Krebsleiden im
Alter von 53 Jahren gestorben. Pinnow war es , der dem
ersten Reichskanzler bei seinem Tode die Augen zudrückte.
Nach Auslösung des BismarckschenHaushalts in Friedrichsruh
bekam Pinnow , der sich durchaus noch nicht ruhebedürftig
fühlte, einen Pförtnerposten im Schlosse Bellevue, den er bis
zuletzt verwaltete.

— Einen interessanten Versuch, praktische Er¬
fahrungen für eine literarische Arbeit zu sammeln, gedenkt
d,e Schriftstellerin Maria Eichhorn - Dolorosa zu unter¬
nehmen. Frau Eichhorn, die sich bisher durch ihre eigentüm¬
lichen , von schwüler Nervosität krankhaft durchzitterten Verse
bekannt gemacht hat , wird in den erstenMonaten des nächsten
Jahres als Arbeiterin in eine Textilfabrik ein¬
trete n , um die sozialen Verhältnisse für einen Roman zu
studieren, mit dem sie zur Zeit beschäftigt ist.

* Metz , 21 . Nov. Leutnant Bilse wird , bevor er seine
Strafe antritt , zur Ordnung seiner Privatangelegenheiten aus
vierzehn Tage aus der Haft entlassen werden.

* Münster , 20. Nov. Durch die Entschlossenheit und
Umsicht zweier Osfiziersburschen ist man hier eines Ver¬
brechers habhaft geworden. Eine halbe Stunde vor der
Stadt wurde aus einem einsamen Wege ein Mädchen von
einem Mann überfallen, in verbrecherischer Absicht in eine
Eichenschonung geschleppt und mit dem Tode bedroht, falls
es um Hüse rufe . Das Mädchen schrie trotzdem laut um
Hilfe. Zwei des Weges reitende Offiziersburschen hörten den
Hilferuf . Als sie dem Ruf nachgingen, flüchtete der Ver¬
brecher in ein Dickicht . Der eine der Soldaten umritt nun
beständig das Gehölz, um ein Entweichen zu verhindern , der
andere holte schnell die in der Nähe wohnenden Bauern
herbei, stellte sie als Posten rings um das Gehölz auf und
ritt dann zur Stadt , um Polizeibeamten herbeizuholen. Als
diese erschienen waren , wurde der Platz abgesucht; man fand
den Verbrecher, einen 52 Jahre alten Maurer , unter Laub
versteckt , und brachte ihn m Gewahrsam.

Kiel , 22. Nov . Der Menschenhai, den man seit 1759
nicht in der Ostsee beobachtet hat, taucht wieder in deutschen
Gewässern aus. Im kleinen Belt hat man den großen Raub¬
fisch beobachtet, der nicht nur den Fang , sondern auch die
Fanggeräte verschlingt und somit die Fischerei sehr schädigt.
Es handelt sich nicht um den in unfern Gewässern häufig vor-

ihr in einer Stunde des furchtbarsten Unglücks verraten,
als vor fünf Jahren ihre beiden kleinen Söhne im Stroma
ertrunken waren . Renate erblickte in dem Untergange
ihrer Kinder eine Strafe des Himmels für Peters Ver¬
brechen, sie versagte sich ihm seit jenem Tage . Denn nach
ihrem Glauben drohte allen künftigen Sprossen ihrer Ehe
das gleiche Geschick , so lange , bis ihr Gatte sein Unrecht
wieder gutgemacht hätte . In Erwartung dessen hätte sie
lange Jahre geschwiegen. Nun aber kehrt Heinrich , Der
zwerte Bruder , in das Vaterhaus plötzlich zurück, als Strom¬
baumeister in Die Heimat zurückbernsen , zu dem weitaus¬
seh enden Werkeder Stromregulierung . Heinrich und Renata
hatten sich geliebt , sie aber bevorzugte den stattlichen Peter,
den Universalerben . Nach zwölfjähriger Trennung lebt
nun die alte Jugendliebe in ihr und Heinrich wieder auf,
da sie sich von ihrem Manne innerlich längst losgesagt.
Mer noch jetzt hätte sie vielleicht von dem Unrechte ge¬
schwiegen, wenn nicht ihr Gatte mit Gewalt sein eheliches
Recht von ihr gefordert hätte . In einem Moment dev
Notwehr ruft sie Heinrich zu Hilfe und erzählt ihm das Ge¬
heimnis.

Noch immer will sie zu ihrem Manne stehen , sie verlangt
nur seine Reue . Peter ist unerbittlich ; er leugnet alles und
löst dadurch auch das letzte äußere Band , das Renate noch an
ihn gefesselt . Sie erkennt den verbrecherischen Willen in ihm;
mit einem Verbrecher will sie nicht länger unter einem
Dache weilen ; sie rüstet sich zum Verlassen des Hauses und
ihres Mannes . Heinrich aber möge nun auch dem jüngsten
Bruder Jakob den Tatbestand offenbaren. Diese Enthüllung
wirkt mit furchtbarer Gewalt aus den armen Jungen ein,
mehr noch die Erkenntnis , daß die geliebte Renate ihm alles
verschwiegen. Und als nun Peter , seiner eigenmächtigenNatur
folgend, ihn und auch den Heinrich zum Hause hinaus jagen will,
da raubt ihm grenzenloseVerzweiflung und wütende Rachsucht
jeden Halt — er stürmt in die Nacht hinaus , an den Strom,
der im vollen Eisgänge begriffen, und will den Damm an
der schwächsten und gesährdetsten Stelle durchgraben, um alle
zu vernichten. Peter stürzt ihm nach, ein Kampf zwischen den
Brüdern entspinnt sich, Heinrich, der zur Hilfe hinausgeeilt,
vermag sie nicht zu retten , der Strom hat sie ergriffen und
sortgeführt . Heinrich und Renate bleiben allein zurück.

Diese flüchtige Skizze bitte ich als vorläufigen Bericht an¬
zusehen , ' ch muß auf dies ergreifende Drama , in welchem
Halbe den Haß mit ebenso ungeheuerer Kraft wirken läßt , wie
in seiner „ Mutter Erde " die Liebe , noch näher eingehen und
namentlich auch die eigenartige Verwendung, die dem Strom
in dem Werke zugedacht ist, in betracht ziehen.



kommenden Katzen - und Dornhai , denn die gesehenen und
vergeblich gejagten Seeungeheuer hatten eine Länge von 9,5
Meter , ja sogar eine volle Bootslänge . Ein Hai versuchte im
Kattegat einen sich aus dem Boot hinauslehnenden Fischer zu
erhaschen. Der Bedrohte, der den weit geöffneten Rachen sah,
warf sich schnell ins Boot zurück und entging mit knapper
Not einer grausigen Gefahr . Man nimmt an , daß die Haie
bei der Verfolgung von Heringszügen aus dem atlantischen
Ozean nach der Nord - und Ostsee gelangt sind. So schreibt
die „Köln. Ztg ."

Hamburg - 22. Nov . Großstadtelend. JnderPapen-
huderstraße hauste seit einiger Zeit ein Schneider Hyros mit

seiner Braut . Gestern abend geriet das Liebespaar in Streit.
Das Mädchen ging erregt in die Küche und erhängte dort ihr
S Monate altes Kind an einemTürdrücker. Das kleine Wesen
wurde jedoch rechtzeitig von dem Schneider wieder losgeriffen
und , nachdem es ins Leben zurückgerufen worden war , von
ihm zu Nachbarn gebracht. Bei feiner Rückkehr fand er seine
Braut erhängt vor, doch gelang es , auch sie wieder zum Be¬
wußtsein zu bringen, woraus sie in das St . Georger Allge-
meine Krankenhaus transportiert wurde.

Aus dem Kroßherzoglum.
Hochdruck unserer mit »orrespendenneichrn «erleben m Ori ^ nalberlM,

iW nur mtt genouer QueLenonoaie »estottee. Mttt«il»n>«u und Bericht»
« er lolole Lori»inmaiS « ftnd der «chottiou ««« » iRk»» »»-

* Oldenburg , 23. November.
* Vom Hofe . Der Groß Herzog ist fast wieder herge'

stellt. Sonnabend nachmittag 3 Uhr traf Professor Dr.
Neubert aus Kiel in Eutin ein und fuhr in einer bereit¬
stehenden Hofequipage nach Lensahn. Wie wir hören, gibt
dies zu irgend welchen Besorgnissen keinen Anlaß.

k . Militärisches . Der kommandierende General des
17. Armeekorps Generalleutnant v. Braunschweig in Danzig,
von 1875 bis 1881 Hauptmann und Komp. - Ches der 7. Komp.,
dann noch reichlich em Jahr Chef der 1 . Komp. Oldenb . Jns .-
Regts . Nr . 91 , ist zum General der Infanterie befördert worden.

* Ernennung . Der Stabshoboist des hiesigen Infanterie-
Regiments , Herr Ehrich , ist am 21 . d . M . zum König¬
lichen Musikdirigenten ernannt worden.

V/. Landessynode . In sämtlichen Kirchen des Herzog¬
tums wurde gestern während des Hauptgottesdienstes auf die
Bedeutung der morgen vormittag 1 0s/2 Uhr zusammentretenden
Landessynode hingewiesen.

* Das Ä . Kammermusikkonzert findet Mittwochabend
7Vs Uhr im „ Kasino" statt . Zur Aufführung kommen dies¬
mal zwei umfangreiche Werke: Das Ls änr -Klavierquartett
ox. 47 von Schumann und Dvoraks Streichquartett in E äur,
op. 61 . Das erstere ist nicht mit dem Klavierquintett ( in der
gleichen Tonart ) desselben Meisters zu verwechseln; es steht
demselben, das wegen seiner Schönheit wohl am bekanntesten
ist, aber in nichts nach.

* „ Wallensteins Tod " , die Volksvorstellung am
Sonnabendabend war trotz des außergewöhnlich schlechten
Wetters sehr gut besucht und erfreute sich des lebhaftesten
Beifalls der Zuhörer.* Zur morgigen Handelskammer -Stichwahl . Bezüg¬
lich der für morgen bevorstehenden Wahl zur Handelskammer
ist gegen die Kandidatur des Herrn Bankdirektor Probst
eingewandt worden , daß die Oldenburger Bank bereits durch
Herrn Filialvorsteher Landwehr - Vechta in der Kammer
vertreten sei und eine Firma nur einmal vertreten sein dürfe.
Demgegenüber sind wir ermächtigt, mitzuteilen, daß Herr
Landwehr , um Herrn Probst den Eintritt in die Kammer zu
ermöglichen, sein Mandat freiwillig niederlegen wird,
wenn Herr Probst gewählt werden sollte. Eine entsprechende
Erklärung des Herrn Landwehr liegt der Kammer schriftlichvor.

* Die freisinnige Parteiversammlung in Sachen des

„Gemeinnützigen", die in Novembers stattfinden sollte, wird
wahrscheinlich erst am 6 . Dezember abgehalten werden
können, da am nächsten Sonntag kein Saal in Oldenburg
dafür zu haben ist . Es wird dabei aus eine starkeTeilnahme
von auswärts zu rechnen sein.

* Das Schulschiff des Deutschen Schulschiffvereins

„ Großherzogin Elisabeth" ist am 20 . November wohl¬
behalten in Domiuitict eingetroffen und segelt voraussichtlich
am 8 . Dezember nach St . Thomas weiter.

* " eber eine Verletzung der Bufftagsruhe im
Fürstentum Lübeck schreibt man uns aus Malente: Am
Bußtag sind , wie bekannt, alle öffentliche Vergnügungen,
Theatervorstellungen rc. in Oldenburg und auch wohl anderswo,
ebenso wie am Karfreitag , verboten. Nun kommt hier in
Malente ein findiger Theaterdirektor und versucht am Bußtag
Vorstellungen zu geben — behauptend, hier bei uns sei vieles
möglich zu machen — und richtig wird ihm von der Regierung
erlaubt, Vorstellungen zu geben bei einem gleichgesinnten
Wirt . Als Gemeinoevorstand und Kirchenrat es erfuhren,
wurde man , mit Recht, bei der Regierung vorstellig, weshalb
und warum ? Die Antwort , mündlich erteilt , lautet , „die
Regierung hätte nicht an den Bußtag gedacht ! " —
Die nach unserem Geschmack mit reichlich starkem Pathos
vorgctragene Erklärung des Kirchenrats und Ausschusses
von Maiente lautet:

Der UnterzeichneteKirchenrat und Ausschuß hält es für seine
heilige G e wi s s e n s P sli cht, öffentlich Zeugnis abzulegen
gegen dis Entweihung des Bußtags , die in der mit
obrigkeitlicher Genehmigung in Malente stattgesundenenAuf¬
führung von Theaterstückenvor Erwachsenenund Kindern an diesem
der ernsten Einkehr geweihten Tage liegt. Er tritt durchaus nicht
gegen Lustbarkeiten an anderen Sonn - und Festtagen aus, sondern
gesteht jeder anständigen Erholung zur angemessenen Zeit
ihr Recht zu. Aber es brennt ihm auf der Seele,
daß in Malente geschehen darf, was die christliche
Obrigkeit in keiner Stadt und keinem Dorr des evangelischen
Deutschland erlaubt, und er spricht die Zuversicht aus, daß die
evangelische Christenheit in allen Gauen unseres Vaterlandes hin¬
fort vor dem Aergsrnis bewahrt bleibe, das einer auswärtigen
Theatergesellschaftnicht verwehrt wurde, am diesjährigen Bußtage Vor¬
stellung in Malente zu geben. Der Kirchenratu . Ausschußvon Malente:
I . Braasch-Krummsee. C. Brünnig -Malente. W. Grimm-Krummsse.
H . Haß -Malente. C. Koch-Malente . H . Köpke -Malente . Hauptmann
von Levetzow -Sielbek. Pastor Rahtgens-Malente. Rentier Theophile-
Godenberg. I . Zimmermann-Malente.

* Zu dem Biermann - Ries - Prozeff ist noch mitzrp
teilen, daß Biermann zweifelsohne Revision einlegen
wird, während Or . Ries sich aller Wahrscheinlichkeitnach bei
dem Urteil beruhigen wird.

Das „Berliner Tageblatt " läßt sich von hier melden,
daß infolge des Prozesses die Stellung des Ministers
R u h st r a t II erschüttert sei und man seinen
Rücktritt erwarte. Das halten wir nach Lage der
Dinge für ausgeschlossen und auch nicht für wünschenswert-

* Der Klub der Oldenburger in Hamburg feierte
am letzten Sonnabend unter zahlreicher Beteiligung seiner
Mitglieder in den Räumen des Thomsen'schen Gefellschafts¬
hauses den Geburtstag des Großherzogs durch Kommers,
Vorträge und Ball.

* Polizeibericht vom 23 . November . Am 22. d . Mts.
wurde der von der Großherzoglichen Amlsanwaltschaft Hier¬
selbst wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgte Dienstknecht
Friedrich Möbel aus Hallendorf hier festgenommen. Ferner
wurden zwei Arbeiter, die in der Nacht vom 21 . zum 22. d.
Mts . von einem Lagerplatze an der Uferstraße einen Sack voll
Steinkohlen entwendet hatten , wegen Diebstahls zur An¬
zeige gebracht. In der Zeit vom 20. bis 23. d . Mts.
wurde eine Person beim Betteln abgefaßt , zwei Personen
mußten wegenObdachlosigkeit in Schutzhaft genommen werden.

* Zu dem schweren Eisenbahnunfall auf dem hiesigen
Bahnhöfe schreibt die Eisenbahn Direktion: Wir sind
genötigt, unsere Mitteilung vom 21 . Nov . über den Unfall
auf Bahnhof Oldenburg am 20. dahin zu berichtigen, daß
außer dem Heizhausaufseher Eberspächer doch noch ein zweiter
Angestellter, der LokomotivheizerHanekamp, verletzt worden ist.
H . befand sich auf der Rangierlokomotive , welche den Per¬
sonenwagen zog , und hatte bei dem Zusammenstoß eine
unbedeutende Quetschung am Fuß erlitten . Die Verletzung
ist so geringfügig gewesen , daß sie der Eisenbahn-Direktion
zunächst garnicht gemeldet und erst auf Nachfrage zu ihrer

Die Darstellung war eine einheitlich gute. Peters gewalt¬
tätige Herrennatur fand in Herrn Ebert eine fast einwandsfreie
Verkörperung . Finster und herrisch vom ersten Auftreten an,
rücksichtslos gegen die Gattin , die Brüder und Hausgenossen,
wächst er zu einer nur von den Grenzen des Milieus und
seiner Natur eingeschränkten verbrecherischen Größe empor, die
aber durch die eiserne Erfüllung der Pflicht gemildert wird,
der Pflicht , die ihn mit Aufopferung des eigenen Lebens das
Land vor dem Durchbruch des Stromes retten heißt. Wir
empfinden nicht bloß Abscheu , sondern auch Bewunderung,
und das Spiel des Herrn Ebert zeitigte alle Momente , die
eine richtige Auffassung dieses Charakters wirksam
ermöglichten. Selbst vor allzu großem Slimmauswande
gegen den Schluß hin wagen wir nicht abzurate » .
In mancher Hinsicht noch interessanter als Peter ist die Per¬
sönlichkeit des jüngsten Bruders Jakob . Er erinnert wohl
jeden im allgemeinen an den Haus in der „Jugend " . Näher
zugesehen trägt dieser Siebzehnjährige aber doch ganz andere,
viel vertieftere Züge als jener angehende Student . Die Dar¬
stellung des Herrn Johannes Steinbeck gewährte die freudigste
Ueberraschung. Die innere Unseligkeil dieses armen Jungen,
der so viel versprechende Fähigkeiten verrät und ein zartes,
poetisches Gemüt , seine schüchterne und innige Liebe zur viel
älteren Schwägerin , seine vertrauensvolle Freundschaft zum
Onkel Ulrichs, seine Eifersucht auf Heinrich, die Verzweiflung
über den Einsturz aller seiner jugendlichen Illusionen
und der diabolische Haß gegen den ihn unter¬
drückenden Bruder treten in Steinbecks Spiel zum großen
Teil sehr natürlich und eindringlich vor die Anschauung.
Hier und da fehlte es noch an Verinnerlichung; die Mit¬
teilung , daß auch Renate ihn hintergegangen, nimmt er mit
einer erkünstelten Ruhe auf , die zu seinem sonst offenen und
leidenschaftlichen Wesen nicht recht paßt . Von der Wieder¬
holung mancher Gesten, z . B . des Beschauens der Finger¬
spitzen , muß wohl besser abgesehen werden. Dieser Jakob
Johannes Stsinbecks ist eine sehenswerte Leistung; der junge
Künstler würde einen ausgezeichneten Hans (in der Jugend)
abgeben. Frl . Gürtler in der psychologisch so reichhaltigen
Partie der Renate — eine Rolle für die Sorma — muß auss Neue
vor dem unaufhörlich lyrisch pathetischenTon , mit dem sie auch die
alltäglichste Phrase färbt , gewarnt werden. Es gibt nichts
Verletzenderes, als diese unnatürliche Sprechweise, der man
allenfalls bei der Thekla Reize abgewinnt , in einem modernen
Drama nicht. Erst im letzten Akt riß die Gewalt der Ereignisse
die begabte Künstlerin zur Natur zurück . Sie kann also
„ sprechen " , wenn sie nur will. In ihrem Mienenspiel ist das
häufige Spitzen des Mundes verfehlt, auch allzu theatralische

Bewegungen der Arme und Finger in leidenschaftliche
Augenblicken. Wie in der klippenreichen Schlußszene
zu verfahren ist , will ich in einem zweiten Artikel
erörtern . Frl . Gürtler wird im Ganzen ihrer Rollen nie etwas
verderben, aber sie wird im einzelnen noch immer zu vielen
Ausstellungen Anlaß geben . Etwas enttäuscht hat uns der
Heinrich Doorn des Herrn Karl Weiß . Aus dieser Figur ist
doch viel mehr herauszuholen ; Wech hat sie zu schlicht elegant
genommen, nicht individuell genug. Tie gefährlichste Szene
auf der Höhe des 2. Auszuges, die mit den Jugenderinnerungen
zwischen Heinrich und Renate wieder auflebende Liebe , er¬
mangelte der Stimmung und überzeugte deshalb nicht genügend.
Hier muß durch Spiel und Gegenspiel, durch verhaltene auf¬
keimendeLeidenschaft noch Wesentliches ergänzt werden. Wenn
Heinrich am Schluß , von der versuchten Rettung der auf
dem Damm ringenden Brüder , wieder erscheint, muß sein
Anzug, seine Stiesel , sein ganzes Aussehen deutliche Spuren
seiner Mittätigkeit zeigen . Nur das allein erwartet der Zu¬
schauer, nicht so ein ruhiges Hereintreten ; die letzten Worte
Heinrichs : „ Er war ein Opfer, wer hat den Mut,
ihn schuldig zu sprechen" , eine unangenehme Entgleisung des
Dichters, müßten gestrichen werden. So urteilt nur
der unbeteiligte Zuschauer, nicht ein Bruder , der soeben Zeuge
des furchtbaren „Gottesgerichts " war . Ich bin bei dem oft
anerkannten Talent und den bedeutenden Vorzügen des Dar¬
stellers überzeugt, daß er mir bei der Wiederholung des
Dramas viel besser gefallen wird. Es ist immer betrübend,
mit einem solchen Künstler in der Auffassung nicht einig zu
sein. Die Großmutter Doorn wurde von Maria Edecke im
richtigen Alter repräsentiert ; die Hartherzigkeit einer solchen
Greisin konnte noch fester gezeichnet werden. Die alte Doorn
entspricht der Alten im Haus Rosenhagen und vor allem der
prachtvll geschilderten Frau Meseck in Halbes gleichnamiger
Novelle. In der Schilderung der Gefühllosigkeit solcher Alten
ist Halbe ganz einzig . Dagegen mußte Eugen Möbius den
Onkel Ulrichs heträchtlich älter bilden ; er hat mit der Groß¬
mutter in der Jugend eine Liebschaft gehabt, kann also nicht
viel jünger dargestellt werden als diese.

Das Zusammenspiel zeigt aufs neue den Fleiß und die
Einsicht aller Beteiligten und führte das höchst treffliche Werk
auch hier zum Siege, üeber die Anordnung der Schlußszene
will ich meine Ratschläge machen; sie scheint infolge der
mangelhaften Angaben des Dichters auch bei den auswärtigen
Aufführungen die größtmögliche Wirkung beeinträchtigt zu
haben. ^ ^Or . kiobarä Ilawel.

Kenninis gelangt ist . Um Hanekamp, der am Milchbrinksweg
wohnt, den weilen Weg zu ersparen, hat ihn die Station mit
einer Reines rlokomotive bis zur zweiten Ueberwegung der
Ziegelhofstraße gefahren, von cort ist er zu Fuß nach Hause
gegangen.

* Der Biirgerverein hält heute abend zur Vorbe¬
sprechung der SradlratSwahl in der „Union" eine Ver¬
sammlung ab, die pünktlich um 8 Uhr beginnt. Im
Anschluß daran findet eine öffentliche Bürgerversamm¬
lung statt . Es handelt sich um die Aufstellung der Kandi-
datenliste für die Stadtratswahl . _ ^

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.^

Zur Handelskamwerwuhl.
Auf das Eingesandt in Nr . 271 dieser Zeitung vom 21-

November unterzeichnet „Ein Wähler " , wird hiermit erwidert,
daß der Herr Artikelschreiber sich jedenfalls noch nicht das
Gesetz genau angesehen hat . Um ihn zu beruhigen, will ich
ihm dasselbe ins Gedächtnis zurückrufen. Z 7, Absatz 2,
lautet : „ Mehrere Vertreter derselben Gesellschaft oder
juristischen Person (Gesellschafter, gesetzliche Vertreter , Vor¬
standsmitglieder , Prokuristen) dürfen nicht gleichzeitig Mit¬
glieder der Handelskammer sein ."

„Nun , werter Herr , werden Sie jedenfalls über diesen
Punkt Klarheit haben, oder trauen Sie der Handelskammer
so wenig Intelligenz zu , daß sie nicht nach den Bestimmungen
des Gesetzes zu handeln weiß? Geben Sie den Herren Dink¬
lage und Probst nur ruhig Ihre Stimme , Sie werden es
nicht zu bereuen haben, und das Weitere wird sich finden.

Auch ein Wähler.

Handelskammerwahl.
Am Dienstag findet die Stichwahl der Handelskammer

statt , in der die Herren Probst , Dinklage , Millers
und Wallheim er sich um die Mandate bewerben. Aus
6 Jahre gilt die Wahl , und daher ist es wohl geboten, sich
die Kandidaten genau anzusehen, und sie aus Herz und Nieren
zu prüfen . Herr Dinklage ist als Inhaber einer Ziegelei, die
sich durch ein Syndikat ihren Nutzen zu wahren weiß, den
Kämpfen der Konkurrenz untereinander völlig entrückt, und
dürfte ein Syndikatsmann für keinen Kleinhändler in betracht
kommen. Geht doch der Kampf der Kleinhändler (Detaillisten)
gerade gegen die Syndikate , da diese Ringe den Zwischenhandel
auszuschalten bestrebt sind . Da Herr Dinklage nun Mitglied
eines Syndikats ist, paßt er wohl für die erste Klaffe, nicht
aber als Vertreter des Mittelstandes . Im Falle seiner Wahl
würde Herr Dinklage gegen seine eigenen Bestrebungen zu
Felde ziehen müssen, und das dürste über seine Kraft gehen.
Herr Millers ist während seiner mehrjährigen Tätigkeit in der
Handelskammer wenig hervorgetreten. Es bedarf der
Kaufmannsstand in seiner schwierigen Lage aber energischer,
tatkräftiger Vertreter . Es bleiben somit noch die Herren
Probst und Wallheimer, und das scheinen in der Tat die ge¬
eigneten Kräfte zu sein . Herr Probst kennt als Bankier so
manchen Zug aus dem heutigen Erwerbsleben , und Her«
Wallheimer steht mitten in der Praxis und kennt die zu be- i
seitigenden Schäden daher genau. Die Ausführungen des
Herrn Wallheimer über das Rabattwesen sind von vielen
Interessenten freudig begrüßt und haben gleichzeitig den
Beweis geliefert für die Tätigkeit des Herrn Wallheimer für
den Detailliftenstand . Alle Kaufleute, die einen offenenLaden
haben, werden im eignen wohlverdienten Interesse handeln,
wenn sie die Herren Probst und Wallheimer zum Siege ver¬
helfen würden. ir.

Neueste NHrichteil mi> letzte IMcu.
Eigene telephonische nnd telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten)

LTL . Lübeck, 22. Nov. Der Kunsthistoriker Theodor
Gaedertz ist gestorben.

V1L . Petersburg , 22. Nov . Ueber das Befinden der
Kaiserin (Mittelohrentzündung) ist gestern folgendes Bulletin
ausgegeben worden : Ihre Majestät hat gestern am Tage etwa
drei Stunden geschlafen; die Abendtemperatur betrug 37,7
bei guter Intensität des Pulses von 75 . In der Nacht
schlief die Kaiserin mit Unterbrechungen. Die Morgen¬
temperatur betrug 37,2, der Puls 70. Das Befinden ist
zufriedenstellend, der Appetit steigt, der Lokalprozeß entwickelt
sich normal.

LM . Cherbourg , 23. Nov. Der König und die
Königin Von Italien sind an Bord der englischen Königsyacht
„Viktoria and Albert " Sonnabend nachmittag hier ein¬
getroffen und haben abends die Reise nach Italien mit der
Bahn fortgesetzt.

Stnrmschäden.
PPL . Emden , 22. Nov . Infolge des hier Herr«

schenden heftigen Sturmes ist heute vormittag bei Older¬
sum der Schleppdampfer „ Sophie Wessels " ge¬
kentert. Der Heizer Pilluay ist ertrunken , die übrig«
Mannschaft wurde gerettet . — Gestern abend kentertew
ans der Eins mehrereLeichter ; ob Verlust von Men -,
schenleben zu beklagen ist, ist noch unbekannt.

L1L . Berlin , 22. Nov . Durch die gestrigen
Stürme sind die telegraphischen Verbindungen
westlich von Hannover zum größten Teil unterbrochen wor-
den . Insbesondere können die Verbindungen Von Berlin!
nach England , Holland , Belgien , Frankreich , der Schweiz
und Italien nur ans Umwegen hergestellt worden.

Der Gesamt - Auslage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt der Buchhandlung Karl Block , Breslau I , Feld-
straffe 31 0, über „Weltall und Menschheit " bei . Wir
möchten nicht verfehlen, unsere Leser aus dieses hervorragende
Prachtwerk Hans Kraemers besonders aufmerksam zu
machen, das zum erstenmale im Zusammenhang die Resultate
der Forschungs-Tätigkeit dreier Jahrtausende hinsichtlich der
Beziehungen des Menschengeschlechtes zum Weltall und
seinen Kräften zur Darstellung bringt. Die Mitarbeiter, zu¬
meist Universitätsprosessoren von großem wissenschaftlichen
Rus , haben in gemeinverständlicher und fesselnder Form die
einzelnen Gebiete behandelt. Cirka 2000 Text-Jllunrationen
und ca . 200 prächtig ausgeführte schwarze und farbige Kunst¬
beilagen fördern das Verständnis des Inhaltes und machen
„Weltall und Menschheit" zu einer der großartigsten Schöpfun¬
gen auf literarischem Gebiete, deren Anschaffung wir unseren
Lesern nicht warm genug empfehlenkönnen.
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Verkauf
emer

Besitzung
rn

Zwischenahn
und eines

Moorkamps
m

Kaihausermoor.
Zwischenahn. Der Schmied

August Schröder zu Kaihausen
läßt seine zu Zwischenahn belegene,
z . Zt . vom Ortsdiener von Waaden
bewohnte

Besitzung,
nebst dem etwa 6v, Zück

großen , besten Torf ent¬
haltenden Moorkamp M
Kaihauserrnoor

zum zweitenmal zum öffentlichen Ver¬
kauf bringen.

Termin zum Verkauf des Moor¬
kamps ist angesetzt aus

Sonnabend,
den 5. Dezember,

nachm. 4 Uhr»
in Kreinschmidts Gasthaus zu Kai-
Hausen und

der Besitzung in Zwischenahn am
selben Tage , abends 6 Uhr, in
L. Hullmanns Bahnhofs - Hotel
Hierselbst.

Kauflustige wollen sich rechtzeitig
einfinden.

Feldhus , Auktionator.

Köterei- Verlaus.
Rastede. Dritter und letzter

Termin zum Verkaufe der dem An¬
bauer Johann Müller zu Beck¬
hausermoor gehörenden , daselbst be¬
legene Köterei, bestehend aus einem
noch neuen Wohnhause und 80
Sch.-S . Acker- u. Grünländereien
bester Bonität , findet am nächsten

Sonnabend , den 28 . Novbr .,
nachm, präzise SV« Uhr,

in Müllers Gasthause in Beckhausen
statt und wird dann der Zuschlag
erfolgen.

Die Besitzung soll auch geteilt zum
Aufsatz gelangen.

Kauflustige ladet ein
_ I . Degen , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 24 . Novbr
d . I . , nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

9 Sofas , 4 Sessel, 16 Stühle,
5 Sofatische, 5 Kommoden, 3 Verti-
kows, 4 Kleiderschränke, 1 Sekretär,
2 Regulateure , 3 Nähmaschinen,
7 Spiegel , 5 Spiegelschränke, 3
Waschtische , 2 Kaffeetische , 2 Schreib¬
tische , 1 Schreibpult , 1 Bett , 1 Bett¬
stelle , 2 Realen und 2 Tresen.

vtsrkillK,
Gerichtsvollzieher.

Mackerer - Derkauf.
Oldenburg . Der Bäckermeister

Chr . de Harde hiers. beabsichtigt
sein an der Auguststratze 61 be-
legenes Haus , in welchem eine
flottgehende

LLvLsi ' sl
betrieben wird , mit beliebigem
Antritt z« verkaufen.

Reflektanten wollen sich an den
Verkäufer oder den Unterzeich¬neten wenden.

W . Cordes , Haarenstr . 5.

Keiratsgesuch.
Geb. Landwirt , Mitte dreißig, ca.

180,000 Mk . Vermögen, in der Nähe
v. Stadt wohnhaft , s. d. Bek. e. häus-
ich erz . j. Dame v . ansehnl. Aeuß.
aus guter Landwirtsfamilie zwecks
spät . Heirat . Vermittlg . v . Ver¬
wandten nicht ausgeschl. Ernstge¬
meinte Anerb. unt . K. 649 an Will,
Scheller, Annoncen- Expech , Bremen-

Ein neues zweistöckiges
Haus mit Stall an der

Jen
habe
kaufen. Anzahl. 2000 Mk.

Rud . Meyer , Aukt.

y 44 » »* ^ * »»4* *44»

ughausstraße
ich billig zu ver-

KölnLsche
MIl - VerU . - M. - 8es.

gewährt Versicherungen gegen

Ltiimsch steil
unter kulanten Bedingungen.

General N epräsentanz:
V . V. lkrl kkevbeell M.

Kontor : Stau 13.

Flaschenreiser, reiner
IMer Bordelilic - Wein
in hervorragender Qualität wird
nach jeder Bahnstation des Herzog¬
tums franko, ohne Berechnung der
Verpackung, bei Abnahme von 25 Fl.
die Flasche zu AA e^ f > geliefert.

Glas wird nur mit 5 ^ berechnet
und zu diesem Preise zurückgenommen

WeingroMndtung

_ Oldenburg.

Mrheilidkil
nach Mast fsdtigt an j

unter Garantie

8. klMsst,
Langestr. 40.

Molkerei - Gmjseiischlift
Edewecht,

e. G . m. u . H . (Oldenburg i. Gr .)
Die Milchfnhren hiesigerGenossen¬

schaft sollen für das Geschäftsjahr
1904 vergeben werden und werden
Reflektanten hiermit gebeten, schrift¬
liche Offerten bis zum 26. November
im Geschäftszimmer einzureichen.

Der Vorstand.

Man verlange

WHliiWiKe
gratis von

Bakllard - Maus
rn

Haarenstroth.
Zwischenahn . Der Kaufmann

I . W . Schneider zu Aschhauser¬
feld läßt seinen zu Haarenstroth be«
legenen Placken

Bauland,
xlm . 30 Scheffelsaat groß, mit An¬
tritt nach beschaffter Ernte , am

Sonnabend,
den 5 . Dezember,

nachm. 2 Uhr präzise,
in Brüntjen Gasthaus zu Haaren¬
stroth zum zweiten Male zum öffent¬
lichen Verkauf aufsetzen.

Kauflustige werden eingeladen mit
dem Bemerken, daß bei irgend an¬
nehmbarem Gebot der Zuschlag er¬
folgt, da weitere Termine vom Ver¬
käufer nicht beabsichtigt werden.

Feldhus , Auktionator.

RWer - TlikilSe.
Am nächsten Mittwoch , abend
Uhr, in zum Brooks Gasthause:

Zusammenkunft
über

die KcliieillderatsMhI-
AiigelMheit.

Verein für GesirnWitsOge
nni» NMeilknilile, e. V.

Donnerstag , den 26. d . Mts .,
abends 8l/L Uhr, im „ Kaiserhof " :

Oeffentl .Vortrag
für Damen und Herren von Frau
Mache;

„ Wie bekämpft man
Krankheitsanlagen ?"

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 30
Freikar ten haben keine Gültigkeit.

Ofternburger

Schützen - Verein.
Zur Beerdigung unseres verstorbenen

Mitgliedes Herrn Joh . Meyer ver¬
sammeln sich die Teilnehmer Dienstag,
nachmittags 2 '/« Uhr beim Sterbe¬
hause, Schützenhosstraße 12 . Anzug:
Zivil . Der Vorstand.

Empfehle mich zum Schneidern in
und außer 'dem Hause.

_ Mühlenstraße 10.
Ohmstede . Groß . Bullenkalb zu

verkaufen. C . Sonnewald,

tll -

" ' '

Am Donnerstag , den 26. Nov . :

krmL Lillvke-
MsllS,

ausgeführt von der hier so rasch be¬
liebt gewordenen Damengesellschaft

„ Sylvia . '
^ nkariA 2 /, Iltii ' .
In Anbetracht der Popularität des

genannten Komponisten kann ich allen
Besuchern einen genußreichen Abend
versprechen.

Lade zu recht zahlreichem Besuch
höfischst ein

Gustav Märtens.

. . . . . . . . . . . .

KludLeWeii
Donnerstag , den 26 . Novbr . :

Isorkrällreden
bei Ww . Martens , Lehmden,

wozu einladet
Der Vorstand.

Hrokherzogl. Theater.
Mittwoch , den 25. Nov . 1903.

4 . Vorstell, im Abonn. f. Auswärtige.
Gastspiel des Frl . Susanne Lavalle

vom Deutschen Theater in Bremen.
Fatinitza.

Operette in 3 Akten v . Zell u. Genöe.
Musik von F . v . Suppö.

„ Lydia" : Susanne Lavalle als Gast.
Kassenöffnung 3, Einlaß 3 »/- ,

Anfang 4 Uhr.

Mremer Stadttheater.
Dienstag , 24. Nov . : Zum 2 . Male:

„ Der Strom " . Drama in 3 Akten
von Max Halbe.

Mittwoch , 25. Nov. : Neu einstudiert:
„ Das Heimchenam Herd " . Oper von
Karl Goldmark.

Donnerstag , 26. Nov . : Gastspielvon Frl . Ada Merito vom Residenz-
Theater in Hannover : „ Monna
Vanna " . Schauspiel von Maeterlinck.

Freitag , 27. Nov . : „Lohengrin ."
Romantische Oper von Rich. Wagner.Sonnabend , 28. Nov . : Unbestimmt.

Danksagungen.
'

Allen denjenigen, die meinem Sohneden Sarg so reich mit Kränzen
schmückten und ihm das letzte Geleit
zum Grabe gaben, sowie Herrn PastorWilkens für die trostreichen Worte
am Grabe sage ich meinen innigstenDank.

Ww. Bletz.

Für die herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unseres Vaters und Groß¬
vaters , sowie Herrn Pastor Wilkens
für die trostreichen Worte am Grabe
sagen ihren tiefgefühlten Dank

Familie Plate.

Täglich frische Milch u . Molkerei-
Butter . Aug . Mentze,

Donnerschweerstr. 36ä.

Familienrmchrrchten.
Todes -Anzeigen.

Osternbnrg , 21 . Nov . 1903. Heute
abend entschlief sanft und ruhig unser
lieber kleiner Hermann im zarten k
Alter von 4 Monaten , welches mit k
tiesdetrübten Herzen zur Anzeige ^
bringen Friedr . Menze u. Frau,

nebst Kindern.
Beerdigung : Dienstag nachmittag

3 Uhr auf dem Osternburger Kirchh.
Oldenburg , dm 21 . Nov . 1903.

Heute abend 6 »/z Uhr starb nach,
langem, schweren , mit Geduld er¬
tragenen Leiden unsere liebe, unver¬
geßliche Mutter Katharine Schulze
geb . Oetjen in ihrem 38. Lebens¬
jahre, nachdem ihr Mann vor 1 Jahr
und 5 Monaten ihr in den Tod
vorangegangen ist.

Dieses bringen mit tiefbetrübtem
Herzen zur Anzeige

die trauernden Kinder nebst Mutter
und Geschwister.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 25. November, morgens9 Uhr vom Peter Friedrich Ludwig-
Hospital aus nach d. neuen Kirchh. statt.

Am Sonnabend entschtief sanft
nach langen , in stiller Geduld er¬
tragenen Leiden unsere liebeSchwester,die Diakonissin

Anna kvvrs
im Alter von 37 Jahren , nachdem
sie 10 Jahre im Diakonissenberufe
ihrem Herrn gedient.

Der Vorstand des Oldenburger
Diakoniffenhauses Elisabethstist.

Leichenfeier: Mittwoch morg. 9 Uhr.
Osternbnrg - 20. Novbr. Heute

morgen 8 Uhr entschlief sanft nach
kurzer. Krankheit unser lieber Sohn
Adolf im Alter von einem Jahre,
welches tiefbetrübt zur Anzeige bringen
die trauernden Eltern

H . Schwarting und Fra «.
Die Beerdigung findet Dienstag

morgen 9 Uhr von Langenweg 26 aus
auf dem alten Osternb. Kirchhof statt.

Osternburg , den 21 . Nov . 1903.
Heute entschlief nach schwerem Leiden
unser innigstgeliebter Vater , Groß-
und Schwiegervater , der Stall¬
bediente a . D . Johann Meyer im
65. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
die trauernden Kinder und

die Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Diens

tag , nachm. 2 Uhr vom Sterbehauss
Schützenhofstr. 12 , aus statt.

Mlerimiltel, in allen Grützen und reichhaltiger
Auswahl verkaufe zu ganz bedeutend

Uslrlo
MieleiMl.

Weitere Famüiermachrichten.
. Verlobt: Tryntje ter Heide, Els¬
fleth, mit E . Weinberg, Scheveningen
(Holland ). Marjanna ter Heide,
Elsfleth , mit H . Winter , Scheveningen
(Holland ) . Marie Wurthmann,
Bremerhaven , mit Offizier des Nord¬
deutschen Lloyd Jbbeken , Elsfleth.
Martha Peters mit Landwirt Philipp
Schilling , Stollhamm . Margarethe
Nissen , Degenseld bei Marienhase,
mit Gerriet Aissen , Horumersiel.

Geboren: (Tochter) Jak . Gerdes,
Neuender-Neuengroden . Hauptmann
Bensieg, Graudenz.

Gestorben: Rahel Heyersberg,
geb . Schwabe, Delmenhorst, 89 I.
Heinr . Garmhausen , Delmenhorst,24J.
K . Hellmann , Wilhelmshaven , 33 I.
I . A . Ostendorf, Seefelder - Außen¬
deich , 60 I . Karl v . Minden , Bant,
11 I . Bürstenmacher Fritz Meyer,
Varel , 37 I . Gertjen Ricklefs, geb.
Harms , Westerhausen, 76 I.

Verantwortlich: Wilhelm v. Busch als Chej-Redalteur; sür den Inseratenteil : I . Reploeg. Rotationsdruck und Verlag: L. Schars, Oldenburg.
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Der Sturm am Sonnabend.
* Oldenburg , 23 . Nov.

Am Sonnabend mittag erhob sich ein heftiger Nordwest¬
sturm, der mit Regenböen durch das Land brauste. Im Lause
des Nachmittags nahm derselbe immer mehr an Stärke zu
und steigerte sich gegen Abend zu einem Orkane, wie er hier
so stark selten vorkommt. Schrecklich hat das Unwetter hier
und in der Umgegend der Stadt gewütet. Ueber sein Zer¬
störungswerk seien folgende Einzelheiten mitgeteilt : Gegen
6V« Uhr vernahmen die Bewohner des Hauses des Bäckers
und Restaurateurs Diers an der Ecke der Lambertistraße
und des Ehnernweges über sich ein gewaltiges Krachen, das
Ne eiligst aus dem Hause flüchten ließ . Zu ihrem Schrecken
sahen sie, daß der Sturm das ganze Dach des Hauses mit
den Schornsteinen abgehoben und etwa 20 Meter sörtgetragen
hatte und es dann aus die Straße und teilweise in den Garten
des Polizeidieners Luschen geworfen hatte , sodaß das erst sechs
Jahre alte große Gebäude vollständig erudacht war . Es
wurde die Feuerwehr zu Hilfe gerufen, damit die Straße
wieder frei würde. Im Laufe des gestrigen Tages wurde die
Unglücksstätte von zahlreichen Neugierigen in Augenschein ge¬nommen . Herr Diers erleidet durch den Unfall ganzbedeutenden Schaden. Ein Glück ist es , daß durch den¬
selben keine Menschenleben gefordert wurden . —
Weiter wurden fast sämtlichen Anwohnern des Ehnernwegs
ihre Dächer mehr oder weniger beschädigt, von dem neuerbauten
Hause des Herrn Packmeister Lampe wurde eine große Fläche
abgedeckt, desgleichen bei Herrn Schuhmacher Ficken in der
Rebenstraße . Von der Jnfanteriekaserue wurde die große
Fahnenstange glatt abgebrochen. — Eine schwere Kopfverletzung
zog sich ein Passant der Rosenstraße zu, indem ihm die große
Lichtscheibe von der Wirtschaft des Herrn Romahn aus den
Kopf siel.

In Bürgerfelde hat der Sturm seine Wut an fastallen Gebäuden ausgelassen und dieselben zum Teil mehr, zumTeil weniger beschädigt. Bis lange in die Nacht hinein war
die Bürgerschaft dort tätig , um sich gegenseitigHilfe zu leisten.— Auch in der Stadt hat der Sturm an Schornsteinenund der Bedachung der Häuser vielfach Schaden angerichtet.Er riß von der neuen Artilleriekaserne an der Zeughaus¬
straße fast die halbe Bedachung hinweg. Am Bahnhofsplatz
riß er ein Gerüst bei dem Bahnhofshotel um , das im Fallen
noch größeren Schaden am Hause anrichtete. — Bei dem
„ Ammerländischen Hose" wurde das Mauerwerk eines
im Bau begriffenen Hauses vollständig niedergeriffen, so daßder Bauherr erheblichen Schaden erleidet. — Bei der
Jnfanteriekaserne wurde eine der großen Fahnenstangen
umgeweht. — Arg hat der Sturm auch der Fecnsprech-
einrichtung mitgespielt. An mehreren Stellen hat er die
Träger , die das Drahtwerk tragen , abgekuickt und zu Boden
geworfen, so auf dem Hause des Schneidermeisters Meinen
und des Brunnensetzers Bohlmann, beide an der Nadorster-
straße. Es wird umfangreiche Arbeit kosten , die Schäden zu
beseitigen. — Auf dem Kasernenplatze und im Eversten¬
holze sowie in vielen Gärten fielen dem Orkane Bäume zum
Opfer . — In der benachbarten Osternburg wurden ebenfalls
viele Gebäude beschädigt. — An den Bahnstrecken wurden
vielfach die Telegraphenstangen geknickt und auf das Geleise
geworfen, so daß einige Züge mit Verspätung eintrafen.

Von anderer Seite wird uns berichtet : Der orkanartige
Sturm , welcher am Sonnabend nachmittag und abend wütele,
hat an verschiedenen Stellen argen Schaden angerichtet. Von
vielen Gebäuden und Schornsteinen wurden Steine gerissen
und aufs Pflaster geschleudert, wodurch der Verkehr in ven
Straßen zeitweilig gefährdet wurde . Viele Laternen wurden
vom Sturm gelöscht und beschädigt. An der Langenstraße
wurde eine Gaslaterne heruntergeschleudert und eine Dame
dabei verletzt. Auch mancher Schirm und mancheKopfbedeckung
gingen verloren . Aus dem Hause des Bäckers Diers (siehe

Konzert des „Irauenchors"
unter Mitwirkung des Steindel - Quartetts

aus Stuttgart.
Der „ Frauenchor "

, der nach fleißigem Studium
unter der kräftigen und temperamentvollen Leitung von
Frau Konzertmeister Kufferath sich am Sonn¬
abend dem Oldenburger Publikum vorstellte , hatte , was
von vornherein festgestellt sein mag , einen vollen Erfolg
zu verzeichnen . Er verfügt über ein «: 'ansehnliche Zahl
köstlicher, frischer Stimmen , erfreut durch eine edle Ton¬
bildung , vornehme Textbehandlung und durch die tadel¬
lose Sicherheit , mit der,pr die zum Teil ziemlich schwieri¬
gen Werke vorzutragen vermag . Von herrlicher , glänzen¬
der Wirkung ist der Klang des Chors besonders in den
Partien , in denen er frisch und kräftig zugreisen darf.
Gelingt es Frau Kufferath noch), auch das Piano und
Pianissimo durch eine sorgfältige Ausbildung des Mittel¬
registers der Sängerinnen so zu Vervollkommnen , daß
auch hier die Tonreinheit gewahrt wird und eine so nach¬
drückliche Unterstützung durch das Klavier , wie sie dies¬
mal auch einigen offenbar ohne Begleitung gedachten Chö¬ren zuteil wurde , nicht mehr nötig ist, so wird man die Lei¬
stungen des Chors als mustergültig bezeichnen können.— Von den Chor -Vorträgen einzelne hervorzuheben , ist
schwer. Besonders entzückend klangen die Stücke heiteren,schelmischen Charakters , wie „ Die Sperlinge" vom
Grafen v . Hochberg , „ Elfe " von Kienzl, das
Volkslied „ Wo a klein 's Hüttle steht " in der Be¬
arbeitung von Jadassohn , das „ Tanzliedchenim Maien " von Meyer - Olbersleben (in wel¬
chem nur ein paar aus dem Walzerrhythmus sich er¬
gebende Deklamationsfehler störend wirkten ) .

Ernste , inhaltlich tiefgehende Gesänge liegen natur¬
gemäß einem Frauenchor weniger . Mit Recht waren da¬
rum von Liedern ernsterer Gattung diejenigen bevorzugt,die zarte Naturstimmungen zum Ausdruck bringen . Eine
wahre Perle dieser Art ist Bruno Wand elts „Schnee-
glöckchen" mit dem Scheurlinschen Text ; die Früh¬
lingswonne jubelt hier mit elementarer Gewalt aus dem
sangesfrohen Herzen heraus . Dieser Komposition steht anWert kaum nach Hegars „ Psingstlied "

, das zumSchlüsse sich bis. M religiöser MW erhebt . Von den

oben) wurden die Betten , ja sogar ein Kleiderschrank aus der
Dienstbotenkammer, welche sich im obersten Stockwerk befand,
ca . 50 Meter fortgetragen . Den Bewot.ner der Obcrwohnung
war der Ausgang verschlossen , und erst später konnten dieselben
aus ihrer ge >ährlichen Lage befreit werden. — Im Garten des
Oldenburger Schützenhofs wurden 7—8 große Tannen in der
Nähe der Lawntennisplätze entwurzelt , während in einem
benachbarten Hause das Dach arg beschädigt wurde . — Fn
Neuschanz durchschlug ein großer Schornstein das Dach
des Bahnhofsgebäudes und siel auf den Perron . Der Un¬
fall ereignete sich

'
kurz vor Abfahrt des Personenzuges nach

Oldenburg . Wäre der Schornstein einige Minuten früher
herabgestürzt , so wäre auf dem verkehrsreichen Bahnhof
ohne Zweifel ein größeres Unglück passiert . — Vom hies.
Artillerie - Regiment war am Sonnabend ein Ge¬
spann nach Wildeshausen gesandt worden , um von dorther
Stroh zu holen . Aus dem Rückwege wurde das Gespann
in der Nähe bei Neerstedt umgeweht und konnte nicht wieder
in die Höhe gebracht werden . Es wurde deshalb aus¬
reichende Hilfe vom Regiment dorthin abgesandt , welche
erst gestern nachmittag mit dem Stroh nach hier gelangte.— Im Schlotzgarten und Everstenholz wurden
starke Bäume wie Halme umgekippt . Der Schloßgarten
bot , von der Gartenstraße aus gesehen, einen höchst be¬
trübenden Anblick. Hier hatte der Sturm niit voller Kraft
gehaust und ganze Flächen zerstört . Aehnlich sah es auf
dem Cäcilien - und Kasernenplatz aus . Die Telegraphen¬
drähte waren größtenteils zerstört und die Leitungen
unterbrochen . Auf dem Hause des Gastwirts Baseler
an der Nadorsterstraße war das Telephongerüst vollständig
umgebogen . Auch Menschenleben wurden verschiedentlich in
ernste Lebensgefahr gebracht . So wurde ein 12 jähriger
Knabe auf dem Pferdemarktplatz derart von einem um¬
stürzenden Baumstamm am Kopfe getroffen , daß er eine
tief klaffende 'Wunde erlitt und sofort ins Hospital ge¬
braust sverden müßte , 3 Damen auf dem Heiligengeistwallwurden von einem herabsallenden Baumstamm bedeckt , und
konnten nur mit Hilfe mehrere Passanten aus ihrer Lage
befreit werden . — Einen trostlosen Anblick zeigt die Um¬
gebung der Stadt . Die Niederungen sind auf weite Strecken
vollständig unte rWasser. Die Hunte ist teilwweise über
ihr Bett hinausgetreten . Der Sturm flaute gestern morgen
ab , fetzte aber gestern nachmittag wieder heftig ein.

m. Osternburg , 23. Nov . Das plötzlich eintretende
Unwetter am letzten Sonnabend brachte wieder in verschiedenen
Straßen unseres Ortes Ueberschwemmungen, die stellenweise
das Ueberschreiten der Verkehrswege unmöglich machten.
Nach und nach wurden die Wasstrmaffen jedoch durch die
Abteilungsvorrichtungen weggeschafft. Dem orkanartigen
Sturm sielen mehrere Bäume an der Cloppenbnrgerstraße
zum Opfer , auch sollen dis Dächer verschiedenerHäuser, sowie
ein Materialschuppen stark beschädigt worden sein.

X Eversten , 23. Nov . Schon seit Jahren hat wohl kein
Sturm solche Verheerungen im EverstenHolz angerichtetwie der am Sonnabendabend , die stärksten Eichen und Buchen
sind umgeweht und wachen an einzelnen Stellen die Passage
fast unmöglich. Uebrigens gewährt das ganze Holz augen¬
blicklich einen trostlosen Anblick.

Z Augustfehn , 22. Nov. Durch das gestern hier wütende
Unwetter wurde hier und in der Umgegend viel Schaden
angerichtet. Mehrere Dächer wurden durch den Sturm ab¬
gedeckt , Bäume geknickt wie Streichhölzer und ein Torfschuppen
sogar vollständig umgeriffen. Die Gebäude der Eisenhütte
und des Srahtwerks wurden arg beschädigt. Beim Stahlwerk
wurde das große eiserne Einfahrtstor durch den Sturm um¬
geriffen. Die Dächer der beim Bahnhofe stehenden Schuppen
sind fast ganz abgedeckt und auch das Bahnhofsgebäude wurde
stark beschädigt. Das Haus des Einwohners de Vries zuBokel wurde durch eine umgewehte und direkt aus das Haus
gefallene große Eiche fast vollständig niedergeriffen. Bei Holt-

übrigen Vorträgen sei noch bas wunderschöne „Wiegen¬lied " von W. Kienzl („Schlafe , Kindlein , hold und
weiß " ) U!nd die sinnige Komposition des „ Ständchen"
von R . Lassel zu dem ergreifenden Gedicht von Uhland:
„Was Wecken aus dem Schlummer mich"

, worin das So¬
pran - und .Altsolo von den Mitgliedern des Chors Frl.
A. Heitmann und Frl . Ir . Gent mit schönstem Ge¬
lingen gesungen wurden . Ausführlicher über die vielver¬
sprechende Gesangskunst der beiden Damen zu urteilen,
wird wohl später Gelegenheit sein , wenn sie mit größeren
Aufgaben an die Oefsentlichkeit treten.

Nicht wenig gespannt waren die Zuhörer auf das
Auftreten des Steind elquartetts aus Stuttgart.
Man hatte ja schon manches von der Kirnst dieser Knaben
gehört ; das , was sie in Wirklichkeit boten , ging aber wohl
weit über das von den meisten Erwartete hinaus , es
grenzt geradezu (ans Unbegreifliche.

Wer es nicht gesehen und gehört hat , kann sich keine
Vorstellung davon machen , wie der kleine 8jährige Alb in
den Bogen handhabt , wie er die schnellsten Staccato-
folgen , die schwierigsten Doppelgriffe , Flageolettöne usw.
mit unfehlbarer Sicherheit hervorbringt , dabei zuweilen
eine Kraft des Tones entwickelnd , die in höchstem Maße
bewundernswert ist. Und mit dem kleinen 10jährigen Cel¬
listen Max ist es genau so . Als die beiden jüngeren
Brüder ihr Virtuosenstück , das großss Duett aus der
Oper „Wilhelm Teil "

, vortrugen , da konnte man meinen , zu¬
weilen 3 oder 4 Spieler zu hören . Und welch rührendes
Bild , wenn die Knaben in Gemeinschaft mit ihrem Vater
(Viola ) die Quartette spielten ! (Viele Hörer werden be¬
dauert haben , daß sie infolge des Fehlens eines Podiums
wenig oder nichts von den Spielern sehen konnten .) Die
Vorführung des herrlichen Mozartschen O moll-
Qnartetts hätte auch dann einen ungetrübten Genuß ge¬
boten , wenn man nicht gewußt hätte , daß es von Kin¬
dern gespielt wurde . Schon hier fiel die wundervolle Aus¬
führung der Klavierparts durch den 12jährigen Bruno
auf , dessen Leistungen auf dem Klavier , wenigstens was
die technische Seite betrifft , schlechthin als vollkommen be¬
zeichnet werden dürfen . Auf welch hoher Stufe der Vir¬
tuosität er steht , zeigte er dann noch besonders durch
den brillanten Vortrag des „ Elfentanzes " von Sa¬
tze lluiLpjj. « Ws Stückes , Las nicht vux zur Ent¬

gast waren mehrere Telegraphenstangen so schuf geweht, daß
sie eine große Gefahr für die Züge bildeten. Das Wasser im
Kanal ist seit gestern um einen Meter gestiegm und du
Ländereien südlich des Ortes stehen wieder unter Wasser.

f) Elsfleth , 22 . Nov . Gestern tobte hier em starker
Nordwestjiurm , der gegen Abend einen orkanartigen Charakter
annahm , Häuserdächer und Telegraphenleitungen beschädigte,
Einfriedigungen niederlegte, starke Aeste von den Bäumen riß
und gestern abend, besonders aber in der heutigen Morgen¬
frühe, sowie heute abend hier so abnorme Hochfluten er¬
zeugte, wie wir sie hier kürzlich nicht erlebt haben, denn das
Wasser trat vielfach bis an den Deich , alles was schwimm¬
fähig und nicht festgemacht war , mit sich führend. Ein am
Loggerpier liegender Logger wurde durch die Gewalt des
Slurwes losgerissen und nach dem Elsflelher Sand hinüber¬
geführt, von wo er durch einen Schlepper zurückgebrachtwerden
mußte.

X . Brake , 22. Nov. Der gestrige Weststurm brachte
eine ungemein hohe Flut, die hier eine Höhe erreichte von
2,12 m über ordinär und den Pier etwa 25 vm unter Wasser
setzte. Unter der Leichterflotte am Pier hat der Sturm viel¬
fachen Schaden angerichtet, der noch weit erheblicher geworden
wäre, wenn nicht der zufällig hier anwesende Schlepper
Germania hätte Assistenz leisten können. Außer einer
Reihe leichterer Havariefälle sind schwer beschädigt die Tjalk
„Vier Gebrüder " , Schiffer de Wall , der Oberweser Bock
„ Marie " uad der hiesige Kahn „Frau Beta ", Schiffer Geldes.
Tie Tjalk, die mit Getreide für die Jade beladen war , Kat
das Vordergeschirr verloren, die Verfchanzung ist eingedrückt,
sie wurde von der Germania in den Vorhafen geschleppt und
wird wahrscheinlich die Ladung lösche » müssen. Der Bock
„ Marie "

, ebenfalls beladen mit Getreide, wurde leck gestoßen,
lief halb voll Wasser und wurde von der Germania geborgen,
die auch heute tängsseit liegt, um das Wasser auszupumpen.
Der Kahn „Frau Beta " wurde leck, lief voll Wasser und
mußte, um ein Sinken zu verhindern , auf Strand gesetzt
werden. Der Mast eines der zur Befeuerung der Weser
dienenden Ltttseuer wurde vom Sturm umgerissen, das Feuer
ist jedoch vom Tonnen - und Bakenamt heute bereits provisorisch
wieder eingerichtet. — Heute morgen fiel der Arbeiter V.
aus Boitwarden beim Löschen des Dampfers Heim in den
Raum und wurde schwer verletzt.

r . Zetel , 22. Nov . Seit langen Jahren hat hier nicht
ein sola,es Unwetter geherrscht wie gestern. Der Sturm,
der den ganzen Nachmittag aus Nordnnsten blies, wuchs
zwischen 6 und 7 Uhr zum stärk,len Orkane an , der m hiesiger
Gemeinde viel Unheil anr chtete . In Bohlenberge konnte die
alte Bockmühle des Herrn Hanenkamp seiner Gewalt nicht
widern eben . Sie wurde vollständig umgeworsen und in
einen Trümmerhaufen verwandelt . Leider wurden unter den
Trümmern der Müllerknecht Niemeyer, der Arbeiter
Meinejohanns und die Dienstmagd Kamps begraben.
Letztere erlitt schwere Verletzungen, so daß sie einen Arzt zuRate ziehen mußte ; der Müllerknecht kam , trotzdem er unter
Säck n begraben wurde, ziemlich glimpflich davon . Der
Arbeiter Meinejohanns aber wurde tot unter den Trümmern
hervorgezogen. Er hinterläßt eine Frau mit 3 Kindern . Der
Materialschaden des Herrn Hanenkamp beläuft weit über
10 000 Mk . — In Schweinebrück wurde das Brandhaus
auf der Ziegelei des Herrn Brunken umgeweht und gerietdann in Brand. Das Feuer konnte jedoch bald gelöschtwerden.

-A- Neuenburg , 22. Nov . Nachdem der letzte Sturm
eine der schönstenLinden aus dem hiesigen Schloßhofe als
Opfer gefordert hat , stürzte gestern abend während des orkan¬
artigen Sturmes eine der ältesten und schönsten Linden in
der hiesigen alten Lindenallee bei der Apotheke um und ver¬
sperrte die Neuenburg - Westersteder Chaussee.

0 Wilhelmshaven , 22. Nov . Gestern gegen Abend
kam ein orkanartiger Sturm auf , der zeitweisedie Stärke ll

faltung einer überaus feinen Technik Gelegenheit bieteß
sondern auch als Komposition einen seltenen Zauber ausden Höver ausübt . Auch den Liebestraum von Liszt und
das als Zugabe gespendete Fantasie - Impromptuin 6is moll von Chopin bewältigte er in
technischer Beziehung mit Leichtigkeit , wenn auch nicht zstverwundern ist, daß er noch nicht die ganze Tiefe dieser
Tonstücke zu erfassen vermochte . Man möchte dem Vater
zu bedenken geben, ob es nicht richtiger wäre,die Knaben vorläufig nur mit einer Mus ik
leichterer Gattung , die ihrer kindlichen Fassungskraft ent¬
spricht , zu beschäftigen . Wenn Kinder in solchem Altev
schon derartige Werke und solche, wie Brahhms' großesQua rtett op . 25, dessen 3 . und 4. Satz sie ja technisch
auch m bewundernswerter Weise Wiedergaben , erfassen,
sollen , so möchte man fragen : Was bleibt ihnen , wenn
sie Männer werden ? Und wenn diese Frage zu Sorge keinen
Anlaß bieten sollte : Ist nicht eine solche mit Gewalt herbei-
gesührte Frühreife , die die jungen Gehirne verzehrt , eine
solche Ueberanyrengung des Gedächtnisses (die Knaben
spielten alles auswendig !) auf jeden Fall schädlich? Möchteein gütiges Geschick die Knaben behüten , daß sie gesundeMänner werden , die der Kunst später noch mehr zu bieten!
vermögen als jetzt, wo sie doch mehr oder weniger Schau¬
objekte sind . Wem Mutter Natur ein solches Geschenk in
Gestalt von drei derart beanlagten Kindern verliehen hat , der
trägt eine große Verantwortung , der muß sich vor allem
dessen bewußt sein, daß naturgemäße und harmonische Ent¬
wickelung aller Geisteskräfte eine Hauptbedingung zur
Heranbildung eines ganzen Mannes und eines ganzen
Künstlers ist ; der muß vor allem immer wieder an jenenalten Satz denken : „Nur in einem gesunden Leibe eins
gesunde Seele !" Doch man darf wohl hoffen , daß der
Vater die Gefahren , die mit der Heranbildung von Wun¬
derkindern vcrsiiüpft sind , kennt und zu vermeiden ver¬
stehen wird . — Der Erfolg , den das Steindel - Qn ar¬
te tt in Oldenburg hatte , war selbstverständlich groß , und
so fügten sie dem so schon sehr reichen Programm noch einest
Brahms 's

'
chen ungarischen Tanz hinzu.
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erreichte und sehr viel Schaden anrichtete . In der Roonstraße
wurde in einem großen Luxuswarengeschäft eine Schaufenster¬
scheibe eingeschlagen und zertrümmerte im Fallen viele wert¬
volle Glas - und Porzellanwaren . Von einer Villa in der
Nähe des Zentralhotels wurde das mit Dachpfannen gedeckte
Steildach zur Hälfte abgedeckt . Kleine Schäden an Bäumen,
Flaggenstangen , Fenstern und Dächern sind zahlreich vor¬
gekommen.

ch: Vechta » 22. Nov . Ein Unwetter, wie solches hier seit
länger als 25 Jahren nicht mehr beobachtet worden ist,
suchte am gestrigen Abend unsere Stadt und weitere Um¬
gegend heim . Wir sind ja zwar um diese Jahreszeit an
heftige Stürme gewöhnt , pflegen doch die Aequinoctial-
stürme um die Zeit von Allerheiligen herum sich regel¬
mäßig einzustellen , aber daß dieselben mit solcher un¬
geahnten Heftigkeit austreten , darf doch als eine große
Seltenheit bezeichnet werden . Riesige Regengüsse wechsel¬
ten mit den heftigsten Hagelschauern fast ununterbrochen
ab , und es ist . Al bewundern , daß ntzcht noch viel '

mehr
Unfälle zu verzeichnen sind , als bisher bekannt geworden
sind . Hier in unserem Orte selbst ist der Schaden ein er¬
heblich großer ; von den mit Ziegeln gedeckten Häusern
sind wohl verschwindend wenige , die nicht einen mehr oder
minder großen Verlust an Dachpfannen zu verzeichnen!
haben , bei einigen Häusern liegen dieselben bis zu 100
Stück zertrümmert herum , desgleichen zahlreiche Fenster¬
scheiben . Förmliche Feuerregen bemerkte man in den
Straßen , welche jedenfalls durch das Zusammenschlagen
mehrerer elektrischer Drähte verursacht wurden . Seit
reichlich

'
zwei Stunden waren die in vielen Häusern ange¬

brachten elektrischen Flammen erloschen und die Leute
mußten die Petroleumlamp en bezw . Kerzen aus den Ecken
wieder hervorsuchen . Die freigelegene Meyersche Wind¬
mühle hat zwei ihrer Flügel verloren , außerdem ist
bas Dach der Mühle vollständig zerstört . Der große
Schornstein einer hiesigen Bäckerei ist von der Gewalt des
Sturmes herabgeschleüdert , das Oberlicht im östlichen Flü¬
gel des hier erst neu erbauten und kürzlich ! provisorisch
von den weiblichen Gefangenen bezogenen neuen Män¬
nergefängnisses auf der Kälbermarsch , sowie eben¬
so die zolldicken Glasplatten auf dem Dache der Portiere-
Wache bei derselben Anstalt sind vom Winde hvchgeho -ben
und ebenfalls vollständig zertrümmert worden . Zur Er¬
höhung des Schreckens brach abends gegen 7 Uhr noch
ein Schornsteinbrand bei der Kausmannswitwe
Greving Hierselbst jaus , welcher jedoch durch die Umsicht
der Bewohner , sowie der rasch herbeigeeilten Feuerwehr
in seinem ersten Entstehen gelöscht werden konnte . Vor
den Toren , in den Gehölzen von Daren , Welpe urid Fuchs¬
tet liegen Hunderte von Bäumen und Baumästen in bun¬
tem Wirrwarr durcheinander . Die von hier nach ! Bakum
führende Chaussee , die auf beiden Seiten mit Bäumen ein¬
gefaßt ist , ist so demoliert worden , daß die auf dieser
Strecke verkehrende Post dieselbe nicht passieren konnte;
die Passagiere und der diensttuende

'
Postbeamte waren so¬

mit gezwungen , a uszusteigen und ihre Reise zu Fuß fort¬
zusetzen.

Aus dem ganzen Reiche gehen Meldungen von
Sturmschäden ein ; unser Land scheint jedoch am schwersten
mit betroffen zu sein.

Aus dem Oroßherzoglum.
Nachdruck unserer mit K»rresP »n>>en»»eichen »ersehe, m Orizinaherich»L mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen nnb Bericht»
»»«- lataie »»rtemmutS« »»» b-r « ebaktian »ett i- i»t«n» c»

* Oldenburg . 23. November.
* Die gestrige Orchesterprobe des Singvereins zu

seiner morgigen Aufführung vom „ Paulus" (heute General¬
probe im Theater !) verlief sehr glatt . Die Namen der Solisten
bürgen für tadellose Leistungen : Thessa Gradl , Scheuten
u nd Gausche. Ihre Bilder sieht man in den Buchhandlungen

Kleines KeüMetörü
Wissenschaft , Literatur und Leben.

— Vom Hofe Ludwigs II . Die von einem bai¬
rischen Würdenträger hinterlassenen „ Denkwürdigkeiten
aus den Jahren 1829 bis 1870 "

, deren Schluß nunmehr
die „ Frankfurter Ztg, " veröffentlicht , seien heute noch¬
mals wegen einiger interessanter Stellen zitiert:

„ Den 18 . Juni 1867 . Richard Wagner hat den König
bestimmt , „ Lohengrin " in prachtvoller Ausstattung unter
seiner und Büfows persönlicher Leitung geben zu lassen.
Der Sänger Tichatschek wurde aus Wagners Verlangen
von Dresden , Betz von Berlin , eine Sängerin von Ham¬
burg und zwölf Choristinnen zur Verstärkung des Chors
von Darmstadt verschrieben . Das kostet ein Heidengeld!
Seit drei Wochen dauern schon die meist sechsstündigen
Proben . Der König wohnte der Hauptprobe bei , und
fand , daß Tichatschek , bereits 63 Jahre alt , schon aus¬
gesungen ist und beim Singen Grimassen schnitt ; ebenso¬
wenig tauchte ihm die Sängerin . Der König eröffnet«
Wagner , daß er beide nicht singen lassen könne , einem solch
schlottrigen Schwanenritter zahle er für seine Grimas¬
sen nicht soviel Geld . Wagner war dadurch be¬
leidigt und reiste so glei ch in die Sch weiz äb.
Statt der beiden Sänger und Sängerin sprangen nun
unsere Bühnenmitglieder ein , die ihre schwere Partie in
drei Tagen lernen mußten , und die Oper ging wirklich
prachtvoll in Szene . Weshalb war es dann nötig , Aus¬
länder um teures Geld Herzurusen , wenn unsere Sänger
besser sind ? "

„ Den 3 . Juli . Die Differenz mit Wagner ist
wieder beseitigt . Er hatte bei der erwähnten Unter¬
redung Zum König gesagt , Tichatschek sei sein bester Freund,
er könne es nicht mitansehen , daß dieser zurückgesetzt
Werde . Sollte ihm die Rolle entzogen werden , reise auch
er ab . Worauf ihm der König ärgerlich erwiderte : „ Nun,
so reisen Sie zu !" ' Wenige Tage daraus schrieb der König
an Frau v . BLlvw mit der Bitte , die Sache beizulegen.
Sie vermochte , daß Wagner zurückkehrte , der nun in Starn¬
berg , in des Königs Nähe , wohnt . Man sieht , welch gutes
Herz unser König hat . Nun wird „ Tannyänser " vorbe¬
reitet iu.nd Probe über Probe gehalten . Der Aufwand
Hierfür soll 20 000 Gulden betragen . Tichatschek , der nicht
Zur Ausführung zugelassen wurde und an dessen Stelle
Vogl trat , erhielt als Entschädigung für die Proben , in
denen er gesungen , 3000 Gulden ."

Im Oktober 1867 wird von der Aushebu .yg dgx
8Lerlo. bu. Kg. dtzs Königs berichtet.:

ausgestellt . Es steht uns also eine genußreiche Aufführung
bevor.

* Saatenstand in Preußen um die November¬
mitte, wobei 1 sehr gut , 2 gut und 3 mittel bedeutet:
Winterweizen 2,5 , Winterspelz 2,2 , Winterroggen 2,4 , junger
Klee 2,4 , Luzerne 2,7 ; die entsprechenden Ziffern des Vor¬
jahres waren 2,8 , 2,2 , 2,9 , 2,4 und 2,4 , d,e entsprechenden
Ziffern des Vormonats 2,6 , 2,1 , 2,5 , 2,3 und 2,5.

L . Das Komitee zur Bekämpfung des Alkoholisnms
hatte sich in einem Rundschreiben an alle gemeinnützigen Ver¬
eine und Körperschaften gewandt und um Entsendung je eines
Delegierten zur Mitarbeit gebeten . Die erste Sitzung dieses
aus den Vertretern der Vereine und Körperschästen sich zu¬
sammensetzenden Komitees findet laut Einladungsschreibens
heute abend 8Vs Uhr im großen Klubzimmer des „ Kaiser¬
hofs " (Eingang Wallstraße ) statt , und es darf nochmals um
pünktliches und zahlreiches Erscheinen gebeten werden . Zweck
der heutigen ersten Versammlung wird vornehmlich sein , sich
zu konstituieren und über Ziel und Ausgaben klar zu werden;
doch werden dieser Versammlung auch schon gleich praktische
Vorschläge unterbreitet werden.

* Ein Bild von Herrn Hans Ebert , dem geschätzten
Charakterdarsteller unserer Bühne , ist in der Kunsthandlung
von Fi sch deck am Damm ausgestellt , und zwar ein vor¬
züglich gelungener Kohledruck aus dem Atelier von Anna
Feilner Hierselbst.

-u . Wafferstand . Infolge des heftigen Nordweststurmes
und der vielen Niederschläge ist der Wafferstand hier in den
Flußläufen zur Zeit ein außerordentlich hoher . Auch die
Wiesen und Aecker stehen vielerorts wieder vollständig unter
Wasser.

-u . Ein Versehen . Die Berliner Morgenzeitung bringt
aus Anlaß des Biermann -Ries -Prozesses das Bild des Kultus¬
ministers Ruhstrat, d . h . sie versieht sich dabei sehr , da das
von ihr gebrachte Bild das des Herrn Finanzministers
Rubstrat I ist.

L2. Zur Neuwahl der Stadtgebietsvertretung . Nachdem
man bereits in der am Mittwochabend in Mohnkerns Gasthof stattge¬
fundenen Versammlung eine Kandidatenliste aufgestellt und dis ge¬
wählten Kandidaten allgemein empfohlen hatte, haben mehrere Ein¬
wohner des Stadtgebiets doch noch in einer am Freitag stattgsfundenen
Versammlung eine Aenderung der Liste vorgenommen und folgende
Kandidatenliste aufgestellt : G . Bruns , Werkführer , W. Meiners,
Schriftsetzer, C. Risch , Lehrer , W. Willens , Zimmermeister , D . Struthofs,
Gärtner , D . Meyer, Gastwirt , Jakoby , Bursauvorsteher , C. Struthofs,
Landmann.

Gegen de « Landtags -Abgeordneten Grimm-
Krnmmsee hat die Eutiner Regierung Klage erhoben wegen
Beleidigung des Oberregierungsrats Lubinus und des Herrn
Ahlhorn von der Eutiner Reg erung.'// . Totensonntag . Der gestrige Sonntag aalt der Er¬
innerung an die gestorbenen Lieben . Die Kirchhöfe waren
daher das Endziel eines großen Teils unserer Bürgerschaft,
und die Gräber wurden reich mit Blumen geschmückt.

* Jever , 22 . Nov . Der Rennverein für Jever
und Jeverland hielt eine Versammlung ab . Es erfolgte
zunächst die Rechnungsablage . Zum Monenten wurde Herr
E . Brader gewählt . Der Kassenbestand des Vereins beläuft
sich zur Zeit aus etwa 5700 Mk . Bei der Neuwahl des
Vorstandes wählte man den bisherigen Vorstand wieder , und
zwar die Herren Brader fern , Ludw . Minssen , Hinr . Müller
und Justus Daun.

* Blexen , 21 . Nov . Gestern fand in Michaels Gasthause
Hierselbst die Gemeinderatswahl statt . Die Beteiligung
der Gemeindebürger an der Wahl war in diesem Jahr trotz
des schlechten Wetters so zahlreich wie kaum vorher . Es
wurden insgesamt 189 Stimmen abgegeben . Die Wahl fiel
auf die Herren Loisenkommandeur Wessels , Blexen , D . Hollens,
Blexersande , Hinrich Lammers , Tettensersiel , und H . Engel¬
barts , Neuhausen.

* Altenesch , 22 . Nov . Die ganze Geschichte von dem
Einbruch in der hiesigen Pastorei , die vor kurzem an dieser
Stelle wiedergegebe n war , beruht auf Erfindung ._

„ Herzog M a x (Vater der Kaiserin Elisabeth ) schrieb'
dem Könrg , es sei höchst ausfallend ', daß er die Vermäh¬
lung immer von einem Tag .aus den andern verschiebe;
es gebe dies zu allerlei Gerede im Volk Anlaß ; worunter
die Ehre seiner Familie leide . Der König möge endlich
einen Entschluß fassen . Der König antwortete , die Ver¬
mählung könne nicht vor Neujahr (nach andern : vor zwei
Jahren ) stattfinden , worauf der Herzog erwiderte , er sehe,
daß seine Neigung Zur Herzogin Sophie nicht mehr die
gleiche sei wie früher ; er entbinde ihn daher seines Wor¬
tes . Hieraus richtete der König einen Brief nicht an den
Herzog , sondern an seine Braut . Der Brief soll .in ! der Auf¬
schrift „ Liebe Elsa !" gelautet haben und nkit „ Dein treuer
Heinrich" gezeichnet gewesen sein . Zugleich verließ der
König Berg wegen der Nähe von Possenhosen , wo die her¬
zogliche Familie residierte , und ging nach Hohenschwan¬
gau . Die Sache macht ungeheures Aussehen . Man sagt,
schon früher habe der König von seinem Leibgrzt verlangt,
er solle ihm ein Zeugnis ausstellen , daß er nicht vor zwei
Jahren heiraten könne .

"

— Der Hotelier und sein „ Selbstmörder "
.*)

(Schauplatz
'
: Eleganter Salon in einem Hotel . Zeit:

Dag , nachdem in einem anderen ersten Hotel ein Selbst¬
mord verübt worden . Personen: Der Hotelier , ein
Passagier . )

Hotelier (tritt sich tief verbeugend , ins Zimmer ) : „ Mein
Herr , Sie beliebten mich ! rufen zu lassen . .

Gast : „ Bitte , nehmen Sie Platz . . . Ich wollte Ihnen
sägen . . . . ich bin außerordentlich mit Ihrem Hotel zu¬
frieden . . . Elegantes Zimmer . . . exquisite Küche . . .

"

Hotelier : „ Ich bin glücklich , diese Anerkennung zu
finden . . . .

"

Gast : „ Bitte . . . Nun muß ich aber eine andere un¬
angenehme Sache berühren . . . Ich erwarte Geld . Es
kam nicht an . . . Ich müßte auch noch Heute eine Reise
antreten , oon der für mivch alles aöhängt . . .

"

Hotelier (sich erhebend , hart ) : „ Mein Herr , bei uns
müssen vor allem die Rechnungen beglichen werden . . .

"

Gast : ^ Selbstverständlich . Meine Wochenrechnung macht
126 Gulden aus . aber , wie ich Ihnen bereits bemerkte,
mein Gel » ist ansgeblieben und . . .

"

Hotelier (unterbrechend
'
) : „ Ich bedanre sehr , aber . . .

"

Gast : „O , ich muß bedauern . . . mein Verlust ist
größer als der Ihre . Die Rechnung werden meine An¬
gehörigen begleichen , aber mich wird niemand zu neuem
Leben erwecken . . ."

*) Aus der Hamburger Fachzeitschrift „Küche und Keller".

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Die Nebenstraße.
Sehr geehrten Herr Redakteurs

Vor mehreren Wochen stand in einer der hiesigen Ta¬
geszeitungen eine Notiz folgenden Inhalts : Die Anwoh¬
ner der Rebenstraße beabsichtigen eine gerade Durch¬
führung derselben zur Efenstraße , und es würde nach ' die¬
ser Durch,legung die Nebenstraße die schönste Straße des
ganzen Ehnernviertels werden.

Ich bin nun ein Anwohner dieser gepriesenen Straße,
und Sie werden es daher erklärlich finden , daß xrich beim
Lesen dieses Artikels ein gewisses Frendengefühl über¬
kam . Mußte ich doch annehmen , daß wenigstens eine ge¬
ringe Besserung in dem Zustande der Straße ein treten
würde . Es scheint giber fast , als wenn diese Notiz von
einem findigen Hausbesitzer lediglich zur Beruhigung sei¬
ner Mieter in die Zeitung lanciert worden ist . Jlrgend-
welche Anstalten zur Durchführung der Straße sind an¬
scheinend bis jetzt nicht getroffen , und es wird , trotzdem
sich die Rebenstraße in einem Zustande befindet , der jeder
Beschreibung spottet , auch nicht das Geringste getan , um
eine Besserung herbeizusühren . Sehen Sie sich , bitte , ge¬
ehrter Herr Redakteur , die Straße einmal an , versuchen
Sie einmal , trockenen Fußes hindurchzukömmen , Sie wer¬
den finden , daß das unmöglich ist ! Sie werden finden,
daß die Straße mehr einem Sumpfe als einer Straße
gleicht , und Sie werden sich freuen , wenn Sie aus diesem
Sumpfe erst wieder heraus sind.

Sollte es nicht Sache der Stadtverwaltung sein , hier
einzuschreiten ? Sollte die Stadtverwaltung nicht das Recht
und die Pflicht haben , die in Betracht kommenden Haus¬
besitzer zur Aufbesserung der Straße , wenigstens aber zur
Anlegung eines gangbaren Fußweges zu zwingen ? IM
denke wohl , und wenn Sie , geehrter Herr Redakteur , dnv sj
Veröffentlichung dieser Zeilen dazu beitragen könntet
würde ich Ihnen zu besonderem Danke verpflichtet seit.

Mit ergebenster Hochachtung'
(folgt Unterschrift ) .

Industrie und Detailhandel.
In der Versammlung des Gewerbe - und Handelsver¬

eins am 16 . d . M . im Gewerbemuseum wurde erwähnt,
daß der Detailhandel den Hauptnutzen aus einer blühen¬
den Industrie am Plätze zieht . Ein Beleg für obige Be¬
hauptung mag hier folgen:

Eine hiesige Jndustriesirmä zahlte im letzten Geschäfts¬
jahre an ihre Arbeiter und Kontorbeamten rund 65 000
Mark Lohn resp . Gehalt , .beschäftigte ferner noch - zwei
Handwerksmeister mit einigen Gehilfen am Platze aus¬
schließlich für sich . Man kann also rechnen , daß diese eine
Firma dem hiesigen Kleinhandel rund 80000 Mark Um¬
satz zusührte . Ein jeder Kaufmann sollte darum im eigenen
Interesse ein eifriger Förderer der hiesigen Industrie sein.
Wähler der zweiten Klasse , wählt am nächsten Dienstag
nur solche Herren in die Handelskammer , welche das
Aufblühen einer Industrie am Platze nicht nur gern sehen,
sondern welche durch tatkräftiges Eintreten für Handel
und Industrie bereit sind , auch , wenn es sein muß , ihre
momentanen eigenen Interessen hintenanzusetzen . Wählt
nicht solche Leute, die der Ehre wegen in die Kam¬
mer möchten , sondern wählt nur solche Herren , welche
die notwendige Fernsicht und das notwendige Verständnis
haben , daß der Wohlstand einer Stadt sich nur dann
heben kann , wenn die Interessen von Händel und Indu¬
strie unter Führung zielbewußter Männer stehen , die xin
offenes Auge für alles , und ein offenes Ohr für jeden
am Erwerbsleben Beteiligten haben . Zur Stichwahl sind'
solche Männer aufgestellt . Wählt dieselben , so dient Ihr
Eurem eigenen Interesse. _ _

'
L'

Hotelier (erschrocken ) : „Me . . . neues Leben . . , .
Bitte sehr . . ." -

Gast : „ Ich war stets Kavalier , seien Sie beruhigt,
ich weiß , was meine Pflicht ist . Ich ließ Sie auch nur
rufen , um Sie um Entschuldigung für die Unannehm¬
lichkeiten zu bitten , die ich Ihnen bereiten werde . Leben
Sie wohl . . . In einer Stunde bin ich tot .

" (Zeigt aus
einen Revolver . )

Hotelier : „ Um Gotteswillen , bedenken Sie doch , der
Ruf meines Hotels . . . man wird über mich schreiben
. . . die Polizei wird kommen . . . Gräßlich !"

'
!

Gast : „ Man wird auch über mich schreiben .
"

Hotelier :
'
„ Ja , aber das wird Sie dann nicht mehr

genieren . . . Jch .beschwöre Sie , verlassen Sie mein Hotels
Gehen Sie in das vis -ä-vis . Es ist auch eines ersten
Ranges , es konkurriert mit mir . . . dort meinetwegen
können Sie sich erschießen . . . Ihre Rechnung saldiere
ich . (Geht zum Tisch , auf dem die Rechnung liegt , und
schreibt : „ Saldiert .

" ) So . . . bitte , alles in Ordnung ."
Gast : „ Sie sind sehr liebenswürdig , aber ich kann das

nicht akzeptieren . Ich sagte Ihnen , ich muß verreisen,
sonst ist für missh alles verloren . . . Ich habe aber quch
keine Peijespesen . . . Leben Sie Wohl . . . Verlassen
Sie mich .

"

Hotelier : „ Wohin wollten Sie reisen ?"

Gap : „ Nach Belgrad .
"

Hotelier (aufatmend ) : „ Kostet zweite Klasse 8 Mildert
40 Kreuzer . Bitte , hier ist das Geld .

"

Gast (düster ) : „ Ich Bin nie anders als erste Klasse
gefahren . . .

"

Hotelier : „ Auch gut .
" (Legt 13 Gulden auf den Tisch .)

Gast : „ Sagen Sie mir , weshalb interessieren Sie sich
so sehr für mein Leben ?"

Hotelier : „ Der Ruf meines Hotels steht auf dem Spiele,
Sie dürfen sich bei mir nicht töten .

"

„ Gast : „ Nun gut , ich verlasse Sie . Aber ich kann nicht
zu Fuß zur Bahn . . . Ich muß mich .Jhren Leuten Trink¬
gelder geben . . .

"

Hotelrer (legt noch zehn Silbergulden auf den Tisch,
öffnet sodann die Tür und ruft ) : „ Lohndiener ! Der gnä¬
dige Herr will verreisen . Rasch einen Fiaker . . . Ich be¬
gleite Sie zum Wagen . . . ich warte , bis er kömmt ."
(Setzt sich nieder und trocknet sich , den Schweiß von der
Stirn . )

Gast (für sich ) : „ 23 Gulden Reingewinn . Ich fahre
sofort in ein anderes Hotel . In einem Jahre Lin ich
Rentn er !" '
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Don dem gleichen GesichMunkte sollten sich NUch die
der heutigen Versammlung für die nächste Stadt-

^ tswabl leiten lassen . Oldenburg hat tüchtige Männer,
stellt solche an den rechten Plcch. Wählt nicht aus Rücksicht
und übergroßer Pietät . Wählt nach unseren Bedürfnissen.
Dann wird unsere geliebte Stadt Oldenburg auch mit an¬
deren Städten aus jedem Gebiete Schritt halten.

Einer , dem das Oldenburger Erwerbsleben
sehr am Herzen liegt.

An die Wähler Osternburgs.
Am 24. und 25. ü . M . findet die Gememverats - bezw.

Ortsausschußwahl statt . Wie in früheren Jahren , so hat
auch in diesem Jahre der Bürgerverein eine Kandidatenliste
ausgestellt. Er geht bei der Ausstellung von Kandidaten von
dem Grundsätze aus , daß nicht nur alle Ortschaften, sondern
auch alle Stände gleichmäßig vertreten sein müssen. Daß
dies der allein richtige Grundsatz war , geht daraus hervor,
daß die Liste des Bürgervereins immer glatt durchging. Jedem,
dem das Wohl der Gemeinde und des Orts am Herzen liegt,
möge deshalb auch am Dienstag und Mittwoch erscheinen
und die Liste des Bürgervereins unterstützen, weil jetzt auch
andere Listen verbreitet werden, die aus den ersten Blick eine
große Einseitigkeit zeigen ; denn die eine Liste — Tweelbäker
enthält keinen einzigen Handwerker und scheint überhaupt den
Ort Osternburg fast garnicht berücksichtigen zu wollen. Für
den Gemeinderat werden vom Bürgerverein empfohlen:

1. Lehrer Ahlhorn,
2. Maurermeister F . Barkemeyer,
3. Bauunternehmer A. Westerholt,
4. Landmann H . Helms,
5 . Landmann C. Mohr,
6 . Tischlermeister Fr . Janßen,

Osternburg,

Landmann Fr . Borchers, Tweelbäke,
8. Landmanns C. Helms , Trielakermoor,
9 . Scharmeister Hinr . Paradies , Neuenwege.

Für den Ortsausschuß:
1 . Gerichtsaktuar I . Schütte.
2. Lehrer Ehr . Cordes,
P . Prokurist C. Dinklage,4 . Kaufmann G . Hoes,
5. Magazin -Vorarbeiter Fr . Wählers,6. Platzmeister Behrens,
7. Zimmerpolier Munderloh,
8. Protokollführer Andreas Ncumeister.

Nochmals - ie Theatergarderobe.
Ich hatte eigentlichnicht die Absicht , zu dem „ Eingesandt"des Herrn S . das Wort zu nehmen, aber Herr S . meint,

unser Theater habe die schlechten Garderobenverhältnisse mit
anderen, größeren Theatern gemein, und dem muß doch ent¬
schieden widersprochen werden. Sehe sich Herr S . doch einmal
ein modernes Theater an . er wird höchstens hier oder dort
einen alten Musentempel finden, in dem das Publikum nach
Schluß der Vorstellung Derartigem ausgesetzt ist, wie wir
guten fügsamen Oldenburger in unserem neuen Theater.
Und in diesen alten Theatern mit beschränkten Garderoben¬
räumen ) Hilst sich das Publikum , auch wie das hiesige bisher
getan , und kein Mensch denkt sich etwas Böses dabei. Zu
meinem ersten „Eingesandt " möchte ich übrigens erläuternd
hinzufügen, daß ich die Garderobenverhältnisse des Parketts,
bezw . des Parterres im Auge hatte ; in den oberen Rängen
find sie ganz erträglich. Unten aber, behaupte ich, und mit
mir Hunderte schon Theaterbesuchern, sind sie schlecht und bei
vollem Hause oft geradezu lebensgefährlich, und wenn Herr
S . sagt, jeder könne ordnungsgemäß zu seinen Sachen ge¬
langen , so ist das eben nichts weiter wie eine Behauptung,
deren Haltlosigkeit nach jeder gut besuchten Vorstellung, und
um solche handelt es sich doch in erster Linie, durch den
Augenschein bewiesen werden kann. Aber : „ äsZustibus von
est ckisxutimcknm " sagt der Lateiner : es muß also auch Menschen
geben, denen die bestehenden Zustände angenehm erscheinen,
diesen ist aber nicht zu helfen und deshalb ist die Sache für
mich hiermit erledigt. —r.

Standesamtliche Wachrichte»
der in der Zeit vom 15 . bis 21 . November 1903 aus dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
Musiker Willy Block und Elisabeth Rütze; Polizeicxpedient

Wilhelm Tütken und Marie Stolle ; Bürgermeister Erich
Koch und Berta Fortmann ; Eisenbahnbureauassistent Friedrich
Oetken und Emilie Harms ; Gerichtsaktuar Adolf Sanders
und Martha Kuhlmann ; Arbeiter Albertus Arncken und
Gesine Paul ; Handelsmann Franz Zickura und MathildeBlum.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters König ; desgl. des Eisenbahn¬

revisors Arnken ; desgl. des Kammermusikers Düsterbehnz
desgl . des Stellmachergeh. Poppe ; desgl. der Stickerin N . N.
— Tochter der Dienstmagd N . N . ; desgl. der DienftmagdN . N . ; desgl. des Formers Millers ; desgl. des Arbeiter-
Menke ; desgl. der Dienstmagd N . N . ; desgl. des ExpedientenRiemann ; desgl. des Bahnarbeiters Behrens ; desgl. des
Lederfabrikanten Oltmanns ; desgl. des Gerichtsaktuars
Ahlhorn ; desgl. des Weinhändlers Wille ; desgl. des Majors
z. D . de Ball ; desgl. des Maurergesellen Jhly.III . Sterbefälle.

Brinksitzer Johann Diedrich Herreilers , 63 I . ; Piano¬fortegehilfe Karl Ludwig Bernhard Feldbrügge , 21 I - Kahn-
schisfer Christian Friedrich Plate , 87 I . ; Georg FriedrickAugust Eggers , 1 I . ; Schlosserlehrling Johann DiedrickAugust Heinrich Bleß, 14 I . ; Diakonissin Anna Adelheid.Evers , 37 I.

Standesamtliche Wachrichtenaus der Gemeinde Eversten vom 15 . bis 21 . November 1903
I . Eheschließungen.

Arbeiter Karl Diedr . Aug. Wichmann und Köchin AntjeHaselop, Eversten. Zimmcrmann Friedr . Joh . Scheide und
Haustochter Anna Cath . Christ. Claußen , Wechloy. Kieael-arbeiter Wilh . Anton Schulte und Haustochter AugusteMetaSophie Heinje, Eversten.

II . Geburten.
Sohn des Anbauers Hinr . Gerh . Bernh . Rodick , Petersfehn'desgl. des Arbeiters Joh . Friedr . Aug . Herm. Klepper, Eversten-desgl. des Eisenbahnarbeiters Hinr . Gerh . Aug . Sander'

Eversten ; desgl . des Anbauers Gerh . Heinr . Barelmann'
Friedrichsfehn; desgl. des Zimmermanns Gerh . Ablers'
Metjendorf. Tochter des Chausseewärters Mg . Georg'

von Seggern, Friedrichsfehn ; desgl. des Arbeiters Aug . Joh.
Ernst Heinr. Hollmann , Wehnerseld; desgl. des Arbeiters
Carl Friedr . Wilh . Thaler , Eversten ; desgl. des Landmanns
Aug . Diedr. Georg Diecks , Eversten ; desgl . des HaussohnsEmil Herm. Christ. Kayser, Eversten.

III . Sterbefälle.
Georg Friedr . Aug. Eggers , Eversten, 1 Jahr 8 Mt . ;

Kätchen Marie Martha Martens , Eversten, 11 Mt.

Standesamtliche Wachrichtenaus der Gemeinde Ohmstede vom 15 . bis 21 . Nov . 1903.
. 1. Aufgebote.

Keine.
II . Eheschließungen.

Landbriefträger Friedrich Wilhelm Krüger und HaustochterAntonie Friederike Pannemann , Donnerschwee.
III . Geburten.

Sohn des Arbeiters Meinert Schmidt, Nadorst ; desgl
des Arbeiters Oümann Heinrich Wiechmann, Bornhorst.
Tochter des Schlossers Johann Heinrich Friedrich Janßen,
Donnerschwee; desgl. des Eisenbahnarbeiters Diedrich Peter
Spiekermann, Nadorst.

IV . Sterbefälle.
Karl Gerhard Heinen zu Donnerschwee, 5 Monate;

Johann Lienemann zu Nadorst , 3 Monate ; Ehefrau Helene
Chatharine Schellstede geb . Ficken zu Etzhorn, 68 I . ; Robert
Emil Georg Grahl zu Donnerschwee,! Monate ; Zimmermeister
Johann Gerhard Müller zu Etzhorn, 48 I . ; Karl Martin
Niggemann zu Donnerschwee, 10 Monate.

Kandel, Keweröe und Werkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt.

Me Herstellung der Interessengemeinschaft zwischender Dresdner Bank und dem Sch affh ausenschenBankverein hat auf ihre Konsequenzen bei anderen
Banken nicht lange warten lassen . Wie bereits mitgeteilt,
erhöhte jetzt die Berliner Handelsgesellschaft ebenfalls ihr
Kapitals einstweilen allerdings nur um 10 Mark . Wei-
tteres wird , so vermuten wir , nach der Reform des Börsen¬
gesetzes folgen . Ein Zusammenhang zwischen der Kapitals-
erhöhung bei der Berliner Handelsgesellschaft und der
Interessengemeinschaft Dresden -Schaafhausen scheint uns
besonders insofern vorzuliegen , als im Üheinisch-westfäli-
schen Bezirk die Handelsgesellschaft und der Schaafhausen-
sche Bankverein einannder in scharfer Konkurrenz begeg¬
nen . Auch die neuen amerikanischen Geschästsbeziehungen,
die die Bank ausgenommen hat , werden zur Erklärung der
Käpitalserhöhung heranzuziehen fein.

Bücherfälschungen beim Emaillierwerk in
Kirrweiler. Bei dieser Gesellschaft hat sich heraus¬
gestellt , daß bei Aufnahme der vorjährigen Inventur , also
pro 30 . Juni 1902, Fälschungen vorgekommen sind .

"Bei
der Addition der Bestände ist ein Bogen mit fingierten
Posten eingeschoben und dadurch der Buchwert der Bestände
sowie der Anlagen erheblich erhöht worden . Die jetzige
Nachprüfung hat ergeben , daß von Dem Aktienkapital Don
1 Million Mark nicht weniger als 656 000 Mark verloren
sind . (Bei manchen Gesellschaften ist eine geradezu skan¬
dalöse Wirtschaft eingerissen . )

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 23. November.

Oldenburgische Spar - und Lcih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mundelstcher.

3hg PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
3hg PCt. neue do . do. (halbj. Zinszahlung)
3 pCt. do . do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906)
3hg pCt. do . do.
3 pCt. Oldenburg. Prämien -Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877 . .
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3hg pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3hg PCt. Butjadinger, Goldenstedter
3hg PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3hg PCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl ., garant.
3hg PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
3hg PCt. do . do.
3 PCt. do . do.
3hg PCt . PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b . 1905
3hg PCt. do . do . .
3 pCt. do . do . . . . . .
3hg pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . .
3 h, pCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3hg pCt. Regensburger Stadt -Anleihe
3hg pCt. München-GladbacherStadtanleihe

II . Nicht müudelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 pCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3hg pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank, Serie IV., unkündbar bis 1913
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911
3hz do . do . do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913
3hz PCt. do . der Preuß . Pfandbr.-Bank, unk . b. 1912
3hg PCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
3hg PCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bcmk
4 PCt. Gewerkschaft Ewald-Obl-, rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102
4 pCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „ .

do . New-Uork . . „ 1 Doll . „ „
AmerikanischeNoten . „ 1 „ » „
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „ -

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 98,50 pCt- G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 PCt.

Ankauf Verkauf

PCt. PCt.
99,50 100
99,50 —

102,25 102,75
99,50 100

130,60 —
102,25 —
100 —
101,75 —

98,75 99,25
99 —
98,75 99,25

100,75 —
99,50 —

101,90 102,45
101,90 102,45
90,70 91.25

101,60 102,15
101,50 102,05
90,60 91,15

100,50 101,15
99,10 99,65
98,30 98,85
97,95 —

99,40 99,95
98,80 99,35

103,40 —
72,70 —
96,10 96,65
93,10 93,50
98,60 99,15

102 102,30

102,45 —

_ 100,25
100,10 100,40

96,50 96,80
93,95 94,50

102,25 102,75
100.80 101 .35

101,50 —
104 104,50
169,15 169,95

20,39 20,47
4,1975 4,2325
4,1825 —

16,89 —

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
3hg PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl -, ganzj.

Coupons . . . - - -
Lhg PCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl., halbj.

Coupons .
3 PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
4 PCt. abgestempeltedesgl. ab 1 . Okt . 19033hgpCt . Zins
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . .
3hg pCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903 .
3hg PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1903
3 pCt. OldenburgischePrämien-Anl . (40 Taler-Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
3hg PCt. do . do . . . .
3hg pCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b. 1905
3hg PCt. do . . . . .
3 pCt. do . . . . .
3hg pCt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv -, unk . b. 1905
3hg pCt. do . . . . .
3 PCt. do . . . . .
3hg pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . .
4 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911
3hg PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3hg PCI . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3hg PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 .
3hg pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3hg pCt. Lübeck-Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 PCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
3hg pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
3hg pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. HamburgerHypoth.-Bank-Psandbr., unk . b . 1913
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV . , unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Psdbr., unk . b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie IH ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß
3hz pCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk. Pfd., unk . b. 1913
3hg pCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .

Gekauft Verkauft
Pt . C PCt.

99,50 100

99,50 100

102,25 —
99.50 100

102,25 —
98,75 99,25
99.25 99,75

130.60 131,40
101,75 —
98.75 99,25

101,90 102,45
101,90 102,45
90,70 91,25

101.60 102,15
101 .50 102,05
90,60 91,15

100.60 101,15
103,30 103,85

98,95 99,25
99.40 99,95
98.40 98,95
98,80 99,35
99,50 100,05

100.75 —
99,90 100,45
99.40 99,95

101 '/. -
— 103

102 102,55

100,95 101,50

101,20 101,75
99,95 100,25

96,50 96,80
4 PCt. staatsgar . Finnland . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Aul. v. 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke
4 pCt. Oesterreichische Goldrente . . . .
4 pCt. Ungarische Goldrenle (Stücke » 1012,50) .
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3hg PCt. do . . . .

87,70 88,25

102,45 103
99,95 100,50
98,40 98,95
89 .60 90,15

4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬
stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen 99,40 99,95

4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. . 100,60 101,15

3hg PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . . — —
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . — —
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. » Mk. 169,15 169,95
Scheck „ London . . 1 LstrI . a „ 20,39 20,47
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOO frs. s . „ 80,95 81^ 5
Scheck „ New-York - . 1 Doll . » „ 4,1375 4,2325
AmerikanischeNoten (Greenbacks ) . 1 Doll , u „ 4,1325 4,2325
Holländische Noten . . . . 10 fl. s, „ 16,89 16,99Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet » Papiere billigst gemäßden Tages -Kursen.

Schluß des redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen
—

prek-tiiWelii'eilieil!
^ nreAunA Lnblreiober krermäe vollen vir

eins neue Dlarirs in den Kanciei bringen.
kn ciei' ksnennung ciisLei ' IVlanke

so » 8ioli lias Publikum beteiligen.
Der beste Dlams virci prämiiert mit einem

kreise von 160 k ' lssvIlSrr rI «Zl' HStUiSlkL
MLDlLS , velosis an Qualität bervorraxenä , ciis
PI ? sLl8Wi1lkl1iA8 -tS aut äem Llarbt belmäliobs
sein virä . Das kiASntnmsreotzt virci mit cier
krsisverteilnvA ervorbsn.

LnsenäunZen erbitten Iranico bis I . lanusr 1904
nnci veräen vir naeb Astrollener IVabi von äem
Resultats Lenntnis Zsben.

SisLIlLSlLsi 'SL

iioiiisfknant,
Lltvillv s . kli.

Durch das Verfahren des Unioerplätsprofessör I >r . H.
Thoms -Berlin , D . R . P . Nr . 145727, wird bei „ Wendts
Patent -Zigarren " eine bis dahin nirgends erreichte Vervoll¬
kommnung der gesundheitsdienlichenWirkung erzielt. Die Ab-
sorption der giftigen Rauchprodukte erstreckt sich nunmehr nichtnur auf Nikotin und seine Spaltbasen , sondern auch aus
Schwefelwasserstoff und Ammoniak. Vollkommenster Rauch¬
genuß. Direkt zu haben von Wendts Zigarrensabriken Aktien¬
gesellschaft, Bremen , in allen Preislagen , Größen , Qualitäten
und Quantitäten (auch Proben ). Preisliste u . Broschüre gratis." ^

Esdrauft ein Ruf wi ^ Donn » haü ! Jhr ^ äüsfräüeü
hört es überall : Was macht die Wäsche rein und fein ? Das
kann doch bloß „Eureka " sein! „Eureka " das beste aller
Waschmittel. Ueberall erhältlich ä Paket 15 Psgll



ff'' Billige
I Zeitschriften!

Daheim a Jahrg . 10.— für 2 .—
Das neue Blatt „ 8.— „ 1.5
Gartenlaube » 8.— „ 2 .-
Romanbiblioth . „ 8.— „ 2.-
Romanzcitung „ 14.— „ 2. 5
Universum „ 15.60 „ 2 .5
V. Fels z. Meer „ 13.— „ 2 .5
Die Woche „ 13.— „ 2 .5
Zur gut . Stunde „ 11 .20 „ 2 .-
Bozar „ 10.— „ 1 .-
Buch für Alle „ 8.40 „ 2-
Ueb. Land u . Meer 14.— „ 2.5i
Jllustr . Ztg . u Band 15.— „ 1 .-
Flieg. Blatter „ 6 .70 „ 1 .-
Meggend. Humor. Bl . 3 .— „ 0,5l

A . Wiechmanns Buch - und
Papierhandlung»

Oldenburg, Haarenstr . 32.

eiicker kauft!
zu angemessenenPreisen A . Wiech¬
manns Buchhandlung , Olden¬
burg i. Gr.

Billigster H
ß Journal-

Lesezirkel.
Eintritt jederzeit.

» Abonnement von Mk. 1 .23 an
für das Quartal.

Saubere Hefte . Pünktliche
Lieferung.

Buch- u . Schreibwaren - Handlung,
Haarenstraße 32.

eikbidliotlisk.
Neu ausgenommen:

Eschstruth Nachtschatten,
„ Von Gottes Gnaden,
„ Erlkönigin,

Sudermann : Es lebe das
Leben.

Werner : Hexengold.
„ Freie Bahn

Wiechmanns Buchhdl.
Haarenstraße 22.

Wiefelstede.
Alle » welche sich für Gründung

eines

interessieren, werden gebeten, sich am
Freitag » den 27 . November er.,
abends 7Vs Uhr, beimGastwirt Eiters
Hierselbst einzufinden.

Mehrere Interessenten.
Nähen u . Sticken wird angen ., gut

u . prompt ausgef . Eseustr. 4, oben.

Verlorene und nachzn-
weisende Suchen.

Gesunden in der Nähe des Bahn¬
hofs ein Portemonnaie mit Inhalt.
I . Coldewey, Drielakerm., Herrenw . 8.

Verloren ein Schultertnch von
der Lambertistr . bis zur Bürgereschstr.

Abzugeben_ Lambertistr . 58.
Osternb . - Neuenwege . Zugelaufen

ein Hund . H . Paradies.

Zu belegen u. unznleihen
gesucht.

Anzuleihen zum 1 . Mai 1904
15,000 aus 1 . Hypothek.

Offerten unter S . 58 an dis Exp.
d . Bl . er beten. _

fort . 10 —12,000 Mk. Pr.
1. Mai 1904 . Anznleihen gef. ^
4500 Mk. Pr. I . Febr .» 4500
Mk. pr . 1. Mai 1904.

Wohnungen.
Gesucht v. ruh . Beamtenfam . frdl-

) berwohn . i. d . Nähe d. Bahnhofs,
ireis 300— 320 ebenst e. Wohn .,
00 — 240 Off, postl. O . N . 50 erb.
Zn v . auf Mai e. Wohn . m . Land,

larl Ahlers , Nedderendsweg Nr . 29

>, Gesucht sofort Wohnung von
! 0 Zimmern mit Zubehör , womöglich

mit Stall . Offerten S . 59 an die
Geschäftsstelle d . Blatt es.

Zu vernn aus 1 . nnai 1904 fep.
freundl. Oberwohnung im Heiligen¬
geisttorviertel.

Näheres Ehr . Schmidt » Donner-
schweer Chaussee 25.

Zu verm. z. 1 . Mai die Herrschaft !.
Unterwohn . Auguststr . 46, best, aus
5 Zimm ., K. u . Zubeh . u . Garten.

Näheres Lindenstr. 32a oben
Z . v . sdl . mbl .St . u.K. Haarenst .43a

Auf gleich oder später noch möbl.
Wohnung mit guter Pension zu ver¬
mieten. Langestraße 201

Der Laden mit Kabinett , Kurwick-
straße 1 , pass, für Kontor ». Bureau,
habe sofort zu vermieten.

Georg Stöver , Langestr . 75
Osterndurg . Zu verm . z. 1 . Mai

kl. geräum . Oberwohn . Sandstr . 58.
In lebhafter Geschäftsgegend ist

zum Frühjahr des nächsten Jahres
ein grosier Laden mit zwei Schau¬
fenstern nebstWohnung zu vermiet
Näheres unt . S . 55 an die Exp. d . Bl.

Aus sofort frdl . Oberw . zu verm.240
_ Ziegelhofstraße 10.

Ates Lsgis sür junge Leute.
Johannisstratze 6.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

VV " Existenz . "TV
Hohen Verdienst bieter der Verkauf

liolstsnirunk M
vornehmstes alkoholfreies Tafel
ge tränk, prämiiert mit 6 goldenen
Medaillen . Wo nicht am Platze zuhaben, direkter Versand . Holsten¬trunk-Kellerei , Hamburg-Wandsbeck,
Inh . Wilh . Holst L Sohn.

Suche zum 1 . Dezember ein
nettes Fräulein,
nicht so jung , zur Führung eines
kleinen Haushalts mit Konditorei.

Bant , Mühle. Joh . Schmidt.
Osternburg . Umständehalber ge¬

sucht auf sofort bis Mai 1904
ein Mädchen, welches melken kann.
_ Wilh . Haye.

Gesucht ein solider Knecht beim
Brotwagen.

Aug . Mentze,
Donnerschweerstr. 366.

Suche auf gleich tüchtige Hotel¬diener , sowie Köchinnen , Haus - und
Alleinmädchen auf gleich und später
zu den höchsten Lohnsätzen. Letztere
kostenlos.

Frau Laturnus , Breme »,
_ Pelzerstraße 12/131.

Gesucht
zum 1 . Mai 1904 ein zuverlässigerälterer erster Pferdeknecht und ein
jüngerer zweiter.
_ H . Rose , Haus Sannum.

Gesucht sofort mehrere

Zimmer - Gesellen.
Brake. _ P . zu Klampen.
Gesucht ein junges Mädchen zur

Stütze . Familienanschluß . Salär
150 Mk ., steigend. Rest, muß sichallen häuslichen Arbeiten mit unter¬
ziehen.

Weiden bei Aachen.
Frau Apotheker Taaks.

Km fins SLundenmädchen
sucht sofort Beschäftigung,
auch wohl sür den ganz. Tag.

r. Fra» Munk,
Malergehilfe -eW.

I . Schrimper , Katharinenstr. 22.
Gesucht ein solider, zuverlässiger

auf sogleich gegen hohen Lohn.
Näheres in der Exped. d . Bla ttes.

Ein zuverlässigesStundenmädchen
gesucht . Steinweg 3, oben ( 1 T .).

Gesucht auf sofort ein jüngeres
Mäd chen. _ Staustraße 8.

uche sür meinen Sohn , 18 Jahr-
alt , welcher vorigen Ostern
seine 4jährige Lehrzeit in
einem Kolonial- u . Manu-

sakturgeschästauf dem Lande beendigte,
jetzt noch in demselben Geschäfte tätig
ist und ein gutes Lehrzeugnis besitzt,
zum 1. April eine Stelle gegen
mäßige Vergütung.

Gest. Offerten unter S . 63 an die
Exped. d. Bl . erbeten. _

Kürzer - Verein.
Montag , den 33 . November,

abends 8 Uhr:
im kleinen Saale der IInlon:

MitMer - VersaiWliiiig.
Zweck: Stadtratswahl.

Der Vorstand.

urger-

am Montag, den23. November,
AM - abends S « he, -MW

im großen Saale der Huts » .
Zweck:

Ausstellung einer Kandidatenliste
sür die Stadtratswahl.

Liii-ger- Vsi-sins.

Nur « och kurze Zeit
Ausverkauf

fertiger und ausgezeichneter

IM " WM- zu staunend billigen Preisen. "WW -WW

H . Hitzegrad.
vor KIsloo Vodll srutls ub

s3v Gegenst., Büßer rc. m 2 Mk.
Diese Kollektion enthält folgende hochinteress. Romane,

Erzählungen rc . : Ein Opfer der Liebe ; Die geraubteBraut , ein Liebesdrama ; die besten Gesellschaftsspieleim Zimmer sowie im Freien ; Die Hochzeitsreise . Burleske
voll prickelnden Humors ; Die Kunst , jungen Damen zu
gefallen ; Allerlei Allotria in Wort und Bild ; An¬
leitung , die Kunst des Bauchrcdens gründlich zu er¬
lernen ; 1 gr . illustr . Kalender ; 6 . und 7 . Buch Moses

(sehr interessant) ; Geschichtsbücher , Witz - und Gratulationskarten usw.
(Postpaketsendung.)

Berlin 82 , Schönhauser Allee 82.
Gesuchtauf sofort ein kleinerKnecht

oder Laufjunge.
Nachzufragen Mittl . Damm 10.

Gesucht ein Lehrling.
Magnus Clausten,

_ Böttchermeisler.

Henbült . Suche zu Mai 190zein junges Mädchen
gegen Salär.

Frau Hermine Sprin ger.
Beamter sucht Nebenbejchäftî iffsr

(schriftliche oder rechnerische ) . Off ,,A . M . F postlagerndOldenburg.
Tüchtiger Hausdiener im

von 16 bis 20 I . mit guten Zeuqn
Rob . Brauer Nächst.

Alfeld a . d . Leine.

Die Agentur
einer erstklassigen

Feuerversicherung
ist gegen hohe Bezüge zu vergeben

Wardenburg . Gesucht auf gieiHein junger Schmiedegeselle und ch
Lehrling . I . H. Bunjes.

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges
Mädchen.

Frau Joh . Helmers Ww .,
Bremerhaven , Deich 32.

Allkllt Ilks L Ort r- Vk . u . Zigars
-Oljtllt jjts . Verg. ev . ^ 250 pr . Men,
u . mehr. H . Jürgensen L Co. , Hamburg

Rühriger Agent
von einer ersten Wurstfabrik Nord,
deutschlands gegen hohe Provision
für Oldenburg und Umgegend gesucht.

Offerten unter S . 49 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Waterende . Ges . z. 1 . Mai eine
Magd » die gut melk . kann . I . Millers.

Gcs. 3—Mschlergesclle«
auf Bauarbeit . Ein Mann an der
Maschine . Ad . Millers.

Gesucht p. 1 . Januar od. früher e.
jg . Mädchen für Laden und etwas
Hausarbeit . W . Martin Meyer,

Schüttingstr . 10.
Gesucht ein

jiliger, zmlWzer Mit »,der auch kleine schriftliche Arbeiten
mit übernehmen kann. Offerten unt.
S . 54 an die Exped . d . Bl.
2 jg. Leute erh. Wohn . Mottenstr . 15

Näherin , welche gut bew . i . Aus¬
bessern und Neu , suckt Kundschaft in
u . auß . dem Hause. Kriegerstr. 10 ob.

als Neben- oder
Hauptbeschäfti¬

gung. Erfordert nur leichte Schreib¬
arbeit . Aussührl . Beschreibung der
Tätigkeit geg 20 Pfg .-Briefm . frko.

Corona , Verlag » München 23«

Jung ., solid . Man « sucht irgend¬
welche Arbeit, vielleicht als Bote od.
Austräger . Off. S . 57 Exped. d . Bl.

Gesucht aus sofort ein j . Mädchen
zur Stütze der Hausfrau geg . Salär.
Büntjen , Polizeiwachtm., Ofenerstr . 23

Ein junger Mann , militärfrei,
wünscht ein

lnsm. keschäst kW.
gewerbliches UiiternelMil
zu übernehmen oder sich hieran zu
beteiligen.

Offerten unter S . 62 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Gesucht
per sofort oder 1 . Dezember ein kinder¬
liebes Mädchen von ca. 16 Jahren
sür zwei Kinder von 2Vs u . 5 Jahren.

Offerten an Frau Marie Hinrichs,
Wilhelmshaven , Gökerstr . 8» 11.

Junger Kaufmann , tüchtig . Buch¬
halter , wünscht für die Monate
Dezember und Januar (evtl, auch sür
einige Stunden am Tage)

Bicher zu srbm re.
Strengste Diskretion . Offerten unt

S . 61 an die Exped . d. Bl.

'
Lerftnirvortlich : Altibelm von Lulch als Lhes-ReLakttur ; >ur Len Lnjerarenteil : Z. Replveg . Aatationsdriiek und Lulag: B. Echmch Ltdeuburg,

krru Irose.
Johannisstr. 6.

Suche für ein fixes junges Mädchen
zum 1 . Dezember Stellung bei einer
Schneiderin , wo es die Hausarbeit
tut und das Nähen erlernen kann.

Suche perfekte Köchin , Haus - und
Küchenmädchen, Mädchen zum Allein¬
dienen auf sofort und 1 . Februar hier
und auswärts.

Suche ein nettes junges Mädchen
für ein Bahnhofs -Restaurant . Mäd¬
chen zur Seite.

Suche einen Diener für eine einzelne
Dame.

Suche für Haushälterin mit prima
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Oer

Jus dem HroWerzogLum.
N' chdru-! unserer mit »«rrefp »nd -n,,richm Verseh-n-n Orî nolverjSt" - --gäbe gestattet . Mitteilungen uni. Bertche,4»er «,rt »»m»,Le siud »er » -»atrion stet« » ttUemme».

" Oldenburg , 23 . November.
^ Turnerisches . Von dem diesen Sommer in Nürn¬

berg großartig verlaufenen 10. deutschen Turnfest, woran
bekanntlich über 30,000 Turner teilnahmen , sind jetzt
die Ergebnisse des Einzelwetturnens im Sechskampfe
bekannt gegeben; wir lassen dieselben von Turnern aus dem
Großherzogtum einschl . des Jadegebiets unten folgen. Gegen
früher hat sich die Zahl der Wetturner auf allgemeinen deutschen
Turnfesten bedeutend vermehrt ; so wurden z. B . bei einer
Mindestzahl von 45 bezw . 50 Punkten Sieger:

in Nürnberg von 1458 Wetturnern 200;
„ Hamburg „ 1070 „ 107;
„ Frankfurt „ 152 „ 8.

2000 Turner erprobten sich in Nürnberg zum erstenmale
auch allein im Dreikampf (3 verschiedene volkstümliche
Hebungen, nämlich Hochspringen, Steinstoßen und Schnell¬
laufen ), von denen bei einer Mindestzahl von 20 Punkten452 Sieger wurden . Bei den turnerischen Wettkämpfenkönnen bekanntlich weder goldene noch silbernePreise errungenwerden, ein schlichter Eichenkranz nebst Urkunde über den er¬
rungenen Sieg ist der Kämpfer Ziel, und nicht Hab¬
sucht und Gewinnsucht treibt die Turner an , sondern nur die
Freude am Turnen . So schlicht und einfach der Siegespreis,
so überaus hoch sind die Forderungen , die den Wetturnern
gestellt werden, und wer sich erfolgreich daran beteiligen will,
muß ein großes Maß turnerischen Könnens sein eigen nennen.
Zur Vergleichung der verschiedenenTurnergebnisse haben wir
diejenigen des ersten Siegers Zohsel mit aufgeführt . Die
erste Zahl nach dem Jahresalter ist die Zahl der bisher auf
deutschen Turnfesten und die zweite diejenige der aus Kreis¬
turnfesten errungenen Siege ; bei dem Geräteturnen sind die
ersten beiden Zahlen die Wertungen der Pflichtübungen und
die dritte die der Kürübung , und bedeuten die kleinen Zahlen
Viertelpunkte , s . Sieger: Friedrich Zohsel, 24 Jahr,1 D ., 1 K., Münchener Mt . -V., 1 . Sieger mit 64" Punkten.
Reck 3, 4, 4 gleich 11, Barren 3»

, 3 >, 4 gleich 11 , Pferd 4",
42 , 4 ' gleich 13 », Gerätturnen zusammen 35 » Punkte . Weit¬
springen 9, Stabhochspringen 10 , Steinstoßen 10 , volkstüm¬
liche Hebungen zusammen 29 Punkte . Will, . Lencher , 31 Jahr,
1 D. , 6 K . , Braunschweiger Mt . , 29 . Preis , 55 Pun ' te . Reck
3 ', 2-, 4- gleich 10 ' , Barren 4"

, 3», 3- gleich 11 - , Pferd 2 -, 3", 4 ' gleich10-
, Gerätturnen zus . 33 Punkte . Weitspringen 5 ", Stabhoch¬

sprüngen 7, Steinstoßen 9-, volkst. Hebungen zus . 22 Punkte.
Wilh . Braungardt , 29 Jahr , d. 4 . Kr. Oldenb . T .-B . 38. Preis
gleich 52 » Punkte . Reck 3-, 4 >, 4 gleich 11 », Barren 3 -

, 3-,4 ' gleich 11 »
, Pferd 3, 2», 4 » gleich 10 ' . Gerätturnen zus.33» Punkte . Weitspringen 5», Stabhockspringen 7, Stein¬

stoßen 6». Volkstüml . Uebungen zus . 19 Punkte . Robert
Becker , 30 Jahr , 1 d . 5 . Kr. Jdarer T . -V. (Birkenfeld) 41 . Pr.
gleich 52 P . Reck 2 ', 3-, 1 - gleich 7-, Barren 3, 2, 3 gleich 8, Pferd
2 ", 3», 4 ' gleich 10 ». Gerätturnen zus . 26 P . Weitspringen 6,
Stabhochsprüngen 10 , Steinstoßen 10 . Volkstüml . Uebungen
zus . 26 P . b) Aus dem Verzeichnis der 218 Wetturner , die
nur 45 bis 49»/< Punkte erreicht haben und daher nicht Sieger
wurden : Ed . Steinmetz, 22 Jahr , d . 2 . Kr. Turnverein Ober¬
stein (Birkenfeld) zus . 49 - P . Reck 3», 8», 2» gleich 9 », Barren
1-

, 3-, 3 ' gleich 8», Pferd 2-, 2», 3» gleich 8». Gerätt . zus . 27 ' P.
Weitspr . 5, Stabhochspr. 7», Steinstoßen 10 . Volkst. Ueb . zus . 22 ».
Georg Franke , 37 Jahr 3 d . 6 Kr. Mtv . Villach (in Kärnten
in Süd -Oesterreich) zus . 49» P . fr . i. O . T . - B . : Reck 2». 2», 4
gleich 9»; Barren 4», 3», 8 - gleich 11 ' ; Pferd 3», 1 », 3» gleich
9 ». Gerätt . zus . 30. P . Weitspr . 4, Stabhochspr . 10 , Stein¬
stoßen 5». Volkstüml . Uebg . zus . 19 » P . Gerh. Ringels,
30 Jahr 1 d . 2 . Kr. Wilhclmshavener Mtv . Jahn zus . 48» P.
Reck 2 ' , 2 , 3 gleich 7 ' ; Barren 2», 2 », 2» gleich 7» ; Pferd
8, 4»

, 2- gleich 10 '. Gerätt . zus . 25 P . Weitspr . 6»
, Slab-

bochspr . 8, Steinstoßen 9 . Volkstüml. Uebg . zus . 22 ». Wilh.
Meinrenken, 32 Jahr — d . 3 . Kr. Delmenhorst T . V. zus.
48 ' P . sr. i . O . T . - B . : Reck 2, 2 , 3 ' gleich 7 ' ; Barren 2»

, 4',
3 ' gleich 10 ' ; Pferd 2», 4, 3 ' gleich 8». Gerätt . zus . 27 '.
Weitspr . 6, Stabhochspr. 8», Stcinstoßen6 ». Volst . Uebg . zus . 2l P.
Das Mitglied des O . T . - B . , E . Schmiester, welches sich be¬
kanntlich in Nürnberg auch am Sechstampf beteiligte, hat das
Turnen wegen Mißlingens verschiedener Uebungen vorzeitig
aufgegeben. Vom vorletzten deutschen Turnfest im Jahre 1898
in Hamburg , wo zum erstenmale Mitglieder des O . T .-B . sich
am Sechskampfe beteiligt hatten , kehrten beide Wetturner als
Sieger zurück und zwar errang G . Franke einen 24. Preis
mit 53i/2 Punkten und Wilh . Lencher einen 3l . Preis mit
51»/, Punkten , während diesmal in Nürnberg neben Braungardtals Sieger der erstere leer ausging , da er nur 49l/z also 1/2
Punkt zu wenig erreichte, während Lencher einen 21 . Preismit 55 Punkten errang . Es fanden bisher 10 deutsche
Turnfeste statt , nämlich 1 . 1860 Koburg, 2 . 1861 Berlin
(gleichzeitig 50 jähr . Jubelfest des volkstüml . deutschenTurnens
und Grundsteinlegung des Jahn -Denkmals in der Haseuheide) ,3 . 1863 Leipzig, 4. 1872 Bonn , 5 . 1880 Frankfurt a . M .,6. 1885 Dresden , 7 . 1889 München, 8 . 1894 Breslau , 9.
1898Hamburg und 10 . 1903 Nürnberg . Fürstlicher Turn¬
vereins - Protektor der Großherzog von Hessen hat seinegroße Teilnahme an der deutschenTurnjache dadurch bewiesendaß er das Protektorat über die Turngemeinde Darmstadtübernommen hat.

Vermischtes.
Eine teuere Beleidigung . In London fand unter dem

Vorsitz des Lorüoberrichiers vor dem Obergerichtshof ein
interessanter Beleidigungsprozeß statt , bei dem der Beklagte,
Houoruable Stephen Coleridge zur Zahlung von 40000 Mk
als Sühne verurteilt wurde . Ter Empfänger der stattlichenSumme ist Tr . Bayliß , Professor an der Londoner Universität.
Ihn hatte Coleridge dadurch gekränkt, daß er in seiner
Eigenschaft als Sekretär der Londoner Anlivivisektions-
gescllschaft einer öffentlichen Versammlung in der St . James-
Halle erklärte, Dr Bayliß hätte an einem Hunde herum¬operiert, ohne das Tier genügend gefühllos gemacht zu
haben.

°

Scherzhaftes . Ein moderner Ochs . „ Also Bauer,

was is's , kaufst D' den Ochsen ? . . . Fehler hat er koan und
automobilfromm is er aa ' !"

Ein kleiner Spekulant. Verehrer der Tochter des
Hauses (zu dem kleinen Bruder derselben ) : „Karl , wenn Du
Mir sagst , ob Deine Schwester selbst kocht, wenn ich bei Euch
bin , so sollst Du auch den schönen Säbel haben, den Du Dir
>o sehr wünschtest! " — „ Dann mußt Du mir aber schon mehr
schenken !" — „ Warum denn ? " — „Weißt Du , den Säbel
hat mir Helene schon versprochen, wenn ich Dir 's nicht sage ! "

Bedenklich. „ Behandeln Sie auch Ihre Köchin , als ob
sie zur Familie gehörte? " — „O nein ! Ich bin immer höflich
und freundlich mit ihr ! "

Protest. Junger Ehemann (resigniert) : „Ein handgroßes
Loch im Rock . . . so geht 's, wenn man verheiratet ist !" —
Frau : „Bitte , das war fchou drin, wie Du noch Junggeselle
warst !"

In Verlegenheit. Junge Hausfrau (der das Kochbuch
aus der Hand gefallen) : „Ach, da sitz

' ich aber in der Patsche!
Jetzt Hab '

ich eine Speise zu kochen angefangen und weiß nicht
mehr welche !" ( Flieg . Bl .)

Der höfliche Darwinist. Der Professor spricht über
die großen auffallenden Aehnlichkeiten zwischen Mensch und
Affe und geht zum Schluß, zum Beweis der Richtigkeit, zu
der Darwinischen Lehre über. Er schließt mit den Worten:
„ Sie sehen also, meine Herren , daß wir alle (mit einer Ver¬
beugung gegen den in der Vorlesung anwesenden Prinzen)
mit Ausnahme Seiner Hoheit als unser Urglied den
Affen zu betrachten haben. " (Lust. Bl .)

Jer Kriesenpastor.
Kriminalroman von Dietrich Theben.

(Nachdruck verbotsn .1
30) (Fortsetzung.)

Siebzehntes Kapitell
Auf St - Pauli in Hamburg herrschte noch

'verhältnis¬
mäßige Ruhe , als Herr v . Pach- die elektrische Bahn bestieg,
um mit dieser St . Georg zu erreichen.

In der frühen Morgenstunde waren viele Läden noch
geschlossen; andere wurden von verschlafenen Hausdienern
eben geöffnet . Die großen Singspiel - und Bierhallen lagen
verödet ; nur die wenigen Cafes zeigten auch jetzt schon
eine bemerkbare Frequenz.

In der inneren Stadt und aus St . Georg wiederholte
sich dasselbe Bild , Pas nur an einigen Hauptkreuzungs¬
punkten des Wagenverkehrs zu einem mannigfaltigeren,
an drc Großstadt gemahnenden sich belebte.

Der '
Morgen war trübe und unfreundlich ; die Straßen

w »ren mit einer Schicht von schlammigem Schnee überdeckt,
von den Dächern tropfte es unaufhörlich und ein regen¬
feuchter Wind blies über die Plätze , um die Ecken und
durch die Gassen und Straßen.

Die wenig zahlreichen Fußgänger hielten sich mit aus¬
gespannten Schirmdächern dicht an die Häuser ; wer den
Fahrdamm kreuzen mußte , beeilte sich , und wich ängstlich
den Schlammspritzern der Wagen aus.

Es mochte gegen halb acht Uhr sein, als Pach St.
Geqrg erreichte und ein Haus am Steindamm betrat , in
dem der hamburgische Kriminalkommissar Schott seine
Wohnung hatte . Schott war noch zu Hause und begrüßte
den intim befreundeten Altonaer Kollegen , indem er , ohne
sich vom Frühstückstische zu erheben , ihm die Linke ent¬
gegenstreckte.

„Dienstlich , Pach ?" fragte er lakonisch!
„Jawohl !"
„Eilig ?"
„Auch . Wer lassen Sie sich nicht stören — so viel

Zeit habe ich ."
Schott war von kleiner Statur , hager , mit scharfen,

strengen Gesichtszügen , dünnem Schnurrbart und spär¬
lichem Haupthaar — in allem das gerade Gegenteil des
Altonaer Kollegen . Klein waren auch die durchdringen¬
den , fast stechenden grauen Äugen , die tief in den -Höhlen
lagen und von dunklen Ringen umzogen waren.

Der Kommissar Schott war für Hamburg , was Pach
für Mona , der anerkannt pflichttreueste und findigste Be¬
amte , dessen Spürsinn so leicht nicht irrezuleiten war , und
dessen Wagehalsigkeit vor keinem Hindernis und vor kei¬
ner Uebermacht zurückwich. Wo der kleine, energische, all¬
bekannte Beamte austauchte , suchten alle , deren Gewissen
nicht ganz rein war , schleunigst zu verschwinden , ohne daß
es denen , auf die Schott es abgesehen hatte , jemals ge¬
lingen wollte . Sie mochten vorwärts hasten , so schnell sie
wollten , wie Wiesel durch die Menge schlüpfen , durch
zehn enge , versteckreiche Gassen flüchten — hatten sie Schott
einmal auf ihrer Fährte , so blieb alles Mühen umsonst.
Er kannte die Kniffe , Schliche und Schlupfwinkel so gut
wie die Gauner selbst, ja , oft besser, und war allen über¬
legen im Erfinden und blitzschnellen Verwerten immer!
neuer Einfälle.

Schott schob das Geschirr von sich , lehnte sich behaglich
ins Sofa zurück und hörte dem Kollegen gespannt zu.
Herr v . Pach holte weit aus , trug den Hergang , der zur
Verurteilung des Pastors geführt hatte , genau vor , sprach
seinen , den Bauern Skagen belastenden Verdacht aus und
berichtete eingehend , zu welchen Ergebnissen seine bis da¬
hin in Holby angestellten Ermittelungen geführt hatten.
Mit Wärme gedachte er dabei der Mitwirkung des Kollegen
Koch und entlockte damit dem schweigend Zuhörenden ein
beifälliges Kopfnicken.

„ Apropos , Koch, " sagte Schott , als Herr v . Pach ge¬
endet , „brauchbar , sehr , habe ich schon selbst erfahren . —
Gratuliere , daß Sie ihn zu Hilfe zogen . — Hm , also Sie
wollen von mir wissen , was es mit dem Empfänger des
Geldes hier in Hamburg für eine Bewandtnis har ? Va¬
lentinskamp 12 , dritte Etage — stimmt genau . Befaßt sich
mit allerhand nicht ganz sauberen Geldgeschäften . Drei¬
mal — oder einmal mehr oder weniger , ich weiß nicht ge¬
nau — wegen Wuchers angeklagt gewesen ; war aber nicht
genügend zu fassen . Ist ein alter Fuchs . Sie , wenn wir
dem ber dieser Gelegenheit ein Bein stellen könnten —
würde mir ein höllisches Vergnügen sein . Daß der Bauer
Skagen mit dem in Verbindung steht, spricht schon gegen

ihn . Dieser Mister G . C . Keil ist aber sicher nur Vermitt¬
ler , nicht Komplize im Sinne der Mittäterschaft , denn
seinen Hals riskiert er nicht , ist zu einer Gewalttat auch
viel 'zu gebrechlich und feige . Ein Nippfigürchen , aber!
eins von der mißglückten , rohen , billigen , schmutzigen und«
brüchigen Sorte . Dem Kerl müssen wir Schlingen zu. le¬
gen versuchen, ohne ihm zu nahe zu kommen . Erhält ev
Wind , so hat diesen auch der Bauer , und das tönnte uns
den ganzen Brei verderben . Hm, wissen Sie , was nicht:
unmöglich wäre ? Daß die Post uns einen Anhalt geben
könnte . Da nach den aufgefundenen Briefumschlägen der
offenbar erpresserliche Komplize sein Heim in Newyoich
hat , und Keil dorthin nur vereinzelte Kommissionen haben
dürste , wird sich erweisen lassen , für wen dort das Geld'
bepnnmt ist . Langt heute der letztgezahlte Betrag hier
an , und kommt der Mister Keil der Aufforderung sofort^
ger Weitersendung nach, so wird die zu kontrollierende Zahl
der Sendungen noch wesentlich vereinsacht , ia vielleicht
fällt auf den einen Tag auch nur die eine Sendung , und
dann haben wir mit großer Wahrscheinlichkeit sofort,
was wir suchen. Schickt er an den Komplizen direkt , so
gibt Ihnen vielleicht schon dessen Name einen Anhalt . Vor¬
sichtiger gehandelt wäre es ja , wenn man sich auch
drüben noch einer Mittelsperson bediente ; diese Vermitt¬
ler kosten aber jeder ein verteufeltes Stück Geld , und am
Ende würde von den fünfhundert Mark für den wirklichen
Empfänger nicht viel übrig bleiben . Einen guten Teil wird
schon Keil schlucken , und das läßt mich hoffen , oaß weitere
Unkosten vermieden werden . — Halten Sie sich zu heute
mittag um zwei Uhr frei , lieber Pach ; die Zeit ist günstig.
Die Postbeamten sind dann nicht so überlaufen , daß sie
uns nicht zur Hand gehen könnten .

"
„Sollte Keil nicht mit einem Bankhause in Ver¬

bindung stehen und diesem die Vermittlung übertragen ?"
fragte Pach.

„Ich glaube kaum ; dazu sind seine Geschäfte zu klein
und zu schmutzig. Die Möglichkeit bliebe ja freilich be¬
stehen . Nun , kommen wir auf dem einen Wege nicht nach
Rom , dann aus dem andern . Wir wollen so verabreden:
Sie erwarten mich Punkt zwei Uhr am Eingang der Abc-
Straße vom Gänsemarkt aus , chicht am Valeutinsplatz
selbst. — Sie sind -auch nicht der Unbekannteste in Hamburg/
flnd wenn der Fuchs gar uns zwei zusammen sähe —
solch alte Sünder haben seine Nasen und feine Kombi¬
nationen — wir vermeiden es also nach Möglichkeit , ihm
in dieRichtung zu kommen . Hoffentlich ist das Glück uns
günstig , daß der Kerl uns nicht auf dem Postamt selbst
erwischt .

"
Die Beamten schieden, um sich zu der verabredeten

Zeit wieder zu treffen . Wenige Minuten nacheinander be¬
traten sie das Postamt . Schott ging voraus , und da Keil
unter den am Schalter Harrenden sich nicht befand , wartete
Schott auf den Kollegen , um sich mit diesem gemeinschaft¬
lich zu dem Vorsteher des Amtes zu begeben.

„Schott und Pach , Kriminalkommissare, " erklärte Schott
und zeigte, seine Legitimation vor.

„Ich weiß , ich kenne Sie, " wehrte der Postbeamte ab.
„Womit kann sch .Ihnen dienen , Herr Kommissar ?"

„Ich 'bitte Sie um die Güte , festzustellen , ob heute an
G . C . Keil , Valentinskamp 42 , eine Postanweisung über
fünfhundert Mark aus Tondern eingegangen ist.

"
„Einen Augenblick, meine Herren .

"
Der Beamte kam mit dem Verzeichnis der eingegan¬

genen Anweisungen zurück und bestätigte : „Jawohl , hier.
Nummer 923 . Mit der ersten Post bestellt . Fünfhundert
Mark ."

Schott dankte.
„ Ist von dem G . C. Keil zufällig heute schon eine

Einzahlung gemacht worden ?" fragte er weiter . „Sie
würden uns verbinden , wenn Sie auch das gütigst Nach¬
sehen wollten .

"
Der Postbeamte kam auch diesem Wunsche nach , brachte

die Liste der eingezahlten Beträge , uns wies auf die Num¬
mern 147 und 148. „Achtzig Mark an E . Schritter in
Charlottenburg , dreihundert Mark an S . P . Skagen in
Newyork .

"
Pach fuhr zusammen , als habe er einen Schlag ins

Gesicht, empfangen . Hastig beugte er sich über die Liste;
die Buchstaben tanzten vor seinen Angen . Sein Kollege
trat ihm leise auf den Fuß ; er nahm sich zusammen.

„Die Eintragung ist eine der letzten : liegt die An¬
weisung selbst noch vor ?" fragte Schott.

„ Jedenfalls ; ich will nachscheu .
"

Sie war noch da . Herr von Pach nahm von der Adresse«
genaue Kopie : „S . P . Skagen , 0/0 Charles W . Ponfetler,
Newyork , Ü . S . A , East Broodway 36.

"
Schott dankte nochmals , und Heide entfernten sich.

(Fortsetzung folgt . )

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Dienstag , den 24 . November:
Gottesdienst zur Eröffnung der Landessynode lOhs Uhr:

Pastor Jbm -Vechta.

Id«

erriekt äie «Zugenü , fesselt äs?
Mkl ' , ein t. !eb!mZs spiel äen
psmenvE » t-lbeLatl
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Anzeigen.
Gustav Mls - Frmllvereill.

Den Mitgliedern des Vereins zur
Nachricht, daß die zweite Jahres-
Versammlung am Mittwoch , den
35 . d . M . , nachmittags 5 Uhr , im
Augusteum stattfindet . Tagesordnung:
Bestimmungen der Beiträge an die
zu unterstützenden Gemeinden und
Anstalten ; Mitteilungen über das
Gustav Adolf - Fest in Hamburg.
Nichtmitglieder , sowie junge Mäd¬
chen sind herzlich willkommen . Für
genügend Sitzplätze ist gesorgt.

Der Vorstand.

Holz - Verkauf
in Wehnen.

Rastede. Der Hausmann D
Boedecker in Wehnen läßt am

ZmerStu , de « 1V . Tkjir .,
nachm. 1 Uhr anf.,

am Esch daselbst , säst unmittelbar
an der Chaussee:

300 Eichen und Buchen - Nutz¬
holz , auch Buchen -Brennholz,

und einige Tannen
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.

Verkauf
einer

WmMvft
mit

LErbkrug-Ä
gerechtigkeit.

Lk Metjeudorf.
Der Mrt Gerhard Bruns

in Metjeudorf läßt seine M
Metjeudorf an -er verkehrs¬
reichen Mefelsteder Chaussee te¬
legene , etwa eine Stunde von
Oldenburg entfernte

GastmrWst
mit

Erbkruggerechtigkeit,
verbunden mit Handlung und
Bäckerei , mit Antritt Mm
1. Mai 1904 verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnhause , Stallung , der
Bäckerei und einem Obst -,
Luft- und Gemüsegarten
kur Gefamtgröste von ca. 30
Scheffelsaat.

Die Wirtschaft ist eine viel¬
besuchte.

2 . Verkaufstermin steht an in
dem M verkaufenden Haufe auf

Sonnabend,
den 28. Nov . d .J .,

nachmittags 4 Uhr.
8. Lednsrtiog, Aukt.,

_ Eversten.

Schnell-
Maftpulver
UM " mit Eiweiß "WW

empfiehlt sehr billig

Marl Schröder,
30 , Haarenstraße SS.

gWW- Wiederverkäufer gesucht . "MM

sind die Räume , welche mit dem Deutschen Fuftbodenöl von Josef Wrede,
Hannover , behandelt werden . Zahlreiche Referenzen auf Wunsch . Preis
pr . 5 H . 6 ^ franko.

gar . leb . Ank. , frk.,
9M . alt,10Riesen-

l/gänse 30 18
Riesenenten 28 20 Hühner , beste
Winterleger , beliebige Farbe, 24 ^
Probe -Postkorb 6 —7 St . Hühner 8 ^kL
Geschlachtete Gänse , Enten 5 KZ-
Postkorb ^ 5 .50.

H . Hornik , Oderberg , Schles.

Heirat.
Fräulein , Weise, 50,000 Mk . bar,

sucht sich zu verehel. Off. an B « 10
postl . Diekirch , Luxemburg.

,011MMMtzW KSlk ««« SütznUssdigtSik°mps«dit
n . L'vVZLv v.

V . R . Nur bei wir
^ A4, 2U badSQ.

StkdtA .3.25 . llronsn-
8!Idor -8tstr1 Ll. 2.25. Bertis

Luw Otzdrsuok wikLtul . V'ür zsckss8tüok
virü gLrsntisrt . Strsiokrismsn ül. 1.— bis

21. 1.8V. Kss »orpin8sk , kLsisrsotisIsn ä Ll. —.5V,
VslLdriskstsin Lk. 2 .50 , SoliärfmLsss N. —.30 , kasisnssitö

_ lll. —.25 . Ksslsr -Varnitur oomplsi in k. Ltui dl. 8 .—. Versanä
xsxeu NseknLbmv . llo.ts .lox mit über 3000 LbdUttuvxen . Kitts ru vsrlsngsn kraatto uuä umsonst.

vie Zalrlvväelkp kaumkuokkn - ssabnik,
Ink. : k m̂il Zekernikow, Kgl. ttotl . in 8alrivkl!sl,

emptisklt ikr übvi -sll beüebtes fabrikst.

.Mik » rs - A » Mck » f.
Der noch vorhandene IM "

Restbeftaud des

Zeele » fte « iii > slhe« 8 « gers
soll zn jedem nur irgend annehmbaren Preise
schleunigst verkauft werden.

Vorhanden sind namentlich noch:
TW- «. Spachteldeckea, Stickereien,

Spitzen nnd Kartonagen
znm Besticken. Letztere eignen sich vorzüglich
zn Weihuachtsarbeite «.

Der Verwalter:
_ Rechtsanwalt

Zmmobilverkans
zu Höve«.

Der Hausmann Joh . Clauften
das. beabsichtigt seine zu Höven be-
legene , jetzt von Meyer bewohnte

bestehend aus dem Wohnhause nebst
Scheune und 2,0242 da Garten -,
Acker- und Wiesenländereien, sämtlich
beim Hause belegen, öffentlich meist¬
bietend mit Antritt zum 1 . Mai 1904
verkaufen zu lassen, und findet 2.
Verkaufstermin am

Donnerstag,
den 26. Nov. d. Js .,

nachm. 4 Uhr,
in Paradies * Wirtshause in Höven
statt.

Die Stelle , mitten im Dorfe be¬
legen , eignet sich für jeden Hand¬
werker, insbesondere für einen Stell¬
macher, da ein solcher in dortiger
Gegend fehlt.

Käufer ladet ein
_ W . Gloystein , Aukt.

Rastede . Billig abzugeben schöner,
großer Haushund , auch zur Jagd
gut dressiert. H . Braadt.

Landstelle,
belegen in der Nähe der

LtM Milburg
i. Hr.

groß zirka 13 Kn, soll unter günstigen
Bedingungen zum 1 . November 1904
verkauft werden.

Landwirte
haben in der Stadt Oldenburg für ihre
Produkte ein kaufkräftiges

Absatzgebiet.
Reflektanten werden ersucht, Offerten

unter S . 53 bis zum 26. d . Mts.
an die Expedition d. Bl . einzusenden^

Anfertig , eleg . Damen - u . Kinder-
Garderoben . Haarenufer 31.

c. Lsrslsäl, Herford,
empfiehlt sich zur Behandlung von

und Hautkrankheiten
ohne Berufsstörung.

ttygikn. Lkäai'ftzakMkI,
grossarl . stsukoil . strsisl. gratis,

Hä. Hrras , Msnnkvim 65.

ABs^ Pockr,
sehr malzhaltig, daher
ärztl . empfohlen bei Blut¬
armut n. s. w. s Flasche
25 Pfennig bei

Gustav Wiemken,
Langestr . 71.

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies . Blattes unter
S - 44 etbeten

3° k««sc« « es.
Bitte Postkarte . H .Schütte, Rosenstr.7s

Halte mein großes Lager gut ab¬
gelagerter
Bordeaux -Weine

in allen Preislagen bestens empfohlen.
Weinhandlnng Attg . Ltthvs,

Telephon 453. Kurwickstraße12.

Wrzeii, MterMe,
hübsche neue Nluster , billigst.

Langestr. 80.
NV Abzugeben Theaterbillette

( Parkett )._ Lanaestr . 8.

im Begriff steht, eine Waschmaschine kaufen zn wollen « nd Wert daranf kegt, etwas vorzügliches zn öe-

B » / komme«, darf nicht affei« nach dem Wreife fragen , sondern muß vor allem die Güte des Kavrikats in We-
iracht ziehen . — Die Schmidt ' fche Watent -Wafchmaschine gehört zwar nicht zn de« billigsten , woht aber z«
den besten nnd entspricht in Bezug anf Dauerhaftigkeit und Leistungsfähigkeit den höchsten Anforderungen.

. 130,000 Stück im Gebrauch . Wan achte anf die Batent -Iko . 7672V « nd Hüte sich vor Nachahmungen,
Kine LSiis Bodenverstärknng « nd ei« rralsiEsrlSi ? Metaffdeckek sicher « der Schmidtfchen Jatent -Waschmaschine eine«

weitere « dauernden Worfprnng gegenüber affe« Konkurrenzfabrikaten.
DM " Aede Kisenwarenhandkung » nd jedes Geschäft mit Küchen- « nd Kaushaktungsartikeln führt dese Maschine « .

Rastede . Der Köter Joh . Gerh.
Neemeyer zu Neusüdende beab-
ichtigt seine das. Ecke der Staats¬

chaussee und der Neusüdender
Chaussee belegeneKöterei , bestehend
aus guten Gebäuden und ca . IVO
Sch . - S . sehr ertragreichen Garten - ,
Acker- u. Moorländereien in bester
Kultur , mit Antritt zum 1. Mai
1S04 zu verkaufen.

1 . Verkaufstermin findet statt am
Dienstag, den 1 . Dezör. cr.,

nachm. 4 Uhr,
m Klockgethers Wirtshaus —
Tannenkrng — zu Neusüdende.

Die Köterei ist wegen ihrer vorteil¬
haften Lage sehr zum Ankauf zu
empfehlen.

Kausliebhaber ladet ein
I . Degen , Aukt.

ügllllg.
Wegen Verpachtung der Jagd aus

unfern in Hankhausen I belegenen
Ländereien kündigen wir die hierzu
sonst erteilten Jagdberechtigungen
hiermit.
F . Ahlers als Hel. Frölje Vorm.
H. Ahlers , D . Kickler,
I . Brötje , I . Kickler,
Fr . zum Brook, G . Lehners,
H. G . Bruns , F . Lehmann,
H. Boyn , I . H . Meinen,
I . Deqen, H . Müller,
Fr . v . Essen sen ., Gerh . Müller,
D . Frölje , Fr . Mehrens,
W . Haake, I . Rohde,
Ww . D . Heye, H. Rahmann,
G . Janßen , H- G . Schlange,
Joh . Janßen sen ., Herm. Sündermann,
Joh . Janßen jr ., D . Temme,
Eil . Küpker, Fr . Kuck,

H. Kuck.
Zu verk . ein großer gut erhalt,

eich . Kleiderschrank . Mottenstr. 14.

Das an der Georgstraße
unter Nr . S , zweistöckige,
in gutem baulichen Zustande
befindliche, zu 2 Wohnungen
eingerichtete Hans mit
Garten habe ich im Austrage
erbteilungshalber mit An¬
tritt zum 1. Mai sehr preis¬
wert zu verkaufen.
I . Eilers , Lindenallee 23.
Schlüte . Frau Math . Ammer¬

mann zu Bettingbühren läßt am

MM , Sei, U. Na « .,
nachm. 3 Uhr,

in Kassebohms Wirtshause in Drei¬
sielen:

ca . 31 dz
beste Weide - und
MWndereien

durch den Unterzeichnetenin bisheriger
Weise auf mehrere Jahre öffentlich
Ln den Meistbietenden verpachten.

Pächter ladet ein
C . H. Bulling.

oonsrnorrs
8vilo»Mvvr,

unübertrefflich bestes
Waschmittel.

Fordern Sie es überall.

Junge Kaninchen, weiße û . graue,
mit Häsin zu verkaufen. Ackerstr . 36.

Hochmoortorf.
UM - Einige Waggons schwarzen,

trockenen , zum Mahlen geeigneten
Torf für sofort gegen Kasse gesucht.
Bemusterte Offerten an die

Chemische Fabrik Stein,
_ Beẑ Leipzig.

Von der Witwe des Landwirts
Klävemann Hierselbst, Röwekamp,
bin ich mit dem Verkauf ihrer dort-
selbst belegenen

beauftragt . Die Besitzung, recht
günstig und schön belegen, bestehtaus
dem in gutem baulichen Zustande be¬
findlichen Wohnhause nebst Stallung,
großem Zier - und Gemüsegarten, so¬
wie 54 Sch. -S . Weideländereien, von
welchen , da direkt an der Straße be¬
legen, 6 —8 Bauplätze abgetrennt
werden können.

Auf der Besitzung wird z . Zt.
Milchwirtschaft

mit nachweislich bestem Erfolge be¬
trieben, da wegen der günstigen Lage
der Besitzung (unmittelbar an der
Stadt ) die Milch guten Absatz findet.

Antritt und Anzahlung nach Ver¬
einbarung.

Reflektanten wollen baldigst mit
mir in Unterhandlung treten:

kug. väklmann , RWr.,
_ Kurwickstr. 3.

Wegen Auflösung des Haushalts
ist Grünestrafte 0 alles vorhandene
Hausgerät , sowie auch das Haus zu
verkaufen.

Wiefelstede . Zu verk. 1 tiedige
Qnene , 15 . Dezbr . kalbend.

Joh . Hienen.
Vürgerfelde . Zu verk. e. junge

Kuh. Karl Ahlers , Neddcrendsw.29

Gesucht sofort ein Stall für zwei
Pferde mit Burschenkammer. Offerten
S « 00 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Z « verkaufen Ve Dtzd. fast nene
Rohrstühle sowie ein Srädriger
Kindersitzwagen.
Heinr . Sündermann , Nad . CH . 4.

Kauf - oder Mietgesuch.
Eine flotte Wirtschaft , Stadt , od.

Land . Bitte um ausführliche Offerte
unter Z . 1038 an die Bremer
Ann .-Exped. Joh . Holm , Bremen.

Haferschlamm,
bestes u . billigstes Vieh- u . Schweine-
sutter , ca . 13 »/„ Protein u . Fett bei
größter Verdaulichkeit, 100 Psd . 4.50-̂ i

lermsmi krerleliL
FHakaiMfttbcil mi>
KreUertize Lelftrbc«,

schnell trocknend, Psd . 40

Bchlttmchs W. Wfg.
Ofenlack, Leinöl,

Bronzen in allen Farben.
Pinsel und Bürstenwaren , als:
Besen von 38 ^ an , Handfeger von
40 ^ an , Scheuerbürsten v . 12 ^ an.

Lsr! Sedrökler,
39 Hilllttlißraße 39.

Moorhausen b. Altenhuntorf. Zu
verkaufen junge Hunde (Wolfsspitz-
Kreuzung) . I . Bohlen.

Reiner Bienenhonig
Psd . 70 bei 5 Psd . 65

2 . Sorte Psd . 60 bei 5 Psd . 55 4.
C . Soltau , Haarenstraße 48.
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